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Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, d. 24. Juli. (K. 3.) Frankreich und England haben,

wie beſtimmt verlautet, ſich auch damit einverſtanden erklärt, daß die
von Preußen in Deutſchland beſetzten Länder occupirt bleiben bis die
Fürſten ſowohl die nöthigen Abtretungen als auch die Anwendung der
preußiſchen Bundesreform auf das ihnen verbleibende Staatsgebiet an
erkannt haben.

Wien, d. 24. Juli. (Ueber Paris gekommen. Der baierſche
Miniſterpräſident Freiherr von der Pfordten hat ſich von hier in
das preußiſche Hauptquartier begeben, um im Namen der ſüddeutſchen
Staaten wegen eines Waffenſtillſtandes zu unterhandeln.

Ferrara, d. 24. Juli. General Lamarmora wird ſich nach
Verona begeben um wegen der Waffenſtillſtands Bedingungen zu un

terhandeln.
Paris d. 24. Juli. Wie die „Patrie“ erfährt, werde in den

von Seiten Italiens aufgeſtellten Waffenſtillſtands Bedingungen die
Okkupation Veronas ausbedungen werden. Ueber den Ort, an welchem
die Friedensverhandlungen eröffnet werden, ſoll noch nichts beſtimmt
ſein. Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Herr Bene
detti, werde die franzöſiſche Regierung bei den Verhandlungen zu
vertreten haben.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Das Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs befindet ſich noch
in Nikolsburg. Am 23. d. M., Nachmittags 6 Uhr, waren in Ni
kolsburg der frühere öſterreichiſche Kriegsminiſter General v. Degen-
feld, der frühere Geſandte Oeſterreichs am Königlich preußiſchen Hofe,
Graf Karolyi, der frühere bei der öſterreichiſchen Bundestagsgeſandt
ſchaft beſchäftigte Herr v. Brenner und der öſterreichiſche Attache Graf

Kuefſtein eingetroffen und in der Stadt abgeſtiegen. Der Beginn
einer Waffenruhe ſtand bevor, doch blieben die preußiſchen Truppen
noch im Vormarſch zur Concentration. Unſere Vortruppen ſtehen dicht
vor den Verſchanzungen von Florisdorf. Die Einwohnerſchaft Wiens
ſieht den Horizont von preußiſchen Wachtfeuern beleuchtet. Faſt täg
lich finden kleine Kavallerie Gefechte ſtatt, in welchen der Feind wie
bisher den Kürzeren zieht. Die Eiſenbahn Abtheilung iſt unausge
ſetzt thätig, die zerſtörten Bahnſtrecken herzuſtellen.

Berlin, d. 24. Juli. Die 7. und 8. Diviſion trafen am
22. d. bei Preßburg mit 35,000 Oeſterreichern zuſammen.
Der Gefechtsverlauf war ſo glücklich, daß die Beſetzung Preßburgs er
folgt wäre, wenn nicht das Gefecht Mittags wegen der eingetretenen
Waffenruhe abgebrochen wäre. Die Truppen blieben bis zum 23. d.
früh auf dem Schlachtfelde und gingen auf die Demarcationslinie bei
Stampfen zurück. Der preußiſche Verluſt iſt gering, des öſterreichiſche
bedeutender

Wolff's Telegraphen Büreau.
Lundenburg, d. 23. Juli. Hierher kommt folgende Meldung:

In der Nähe von Preßburg iſt es geſtern zu einem Gefecht gekommen.
Die preußiſche 7. und 8. Diviſton ſtießen auf ein Corps von 30 bis

40,000 Oeſterreichern und griffen dieſelben an. Das Gefecht mußte um
Mittag, als die Nachricht von der gegenſeitigen fünftägigen Waffenruhe
eintraf, eingeſtellt werden nachdem man preußiſcherſeits die Oeſterrei
cher zurückgedrängt, mehrere Hundert Gefangene gemacht mehrere Ka
nonen genommen hatte und Vorbereitungen traf, die Stadt Preßburg
ſelbſt zu beſetzen.

Frankfurt a. M., d. 24. Juli, Abends. Da über die Zahlung
der Contribution bis zum feſtgeſetzten Termin eine Erklärung Seitens

der ſtädtiſchen Behörde nicht abgegeben war, trat die militäriſche Exe
kution ein. Zunächſt wurde eine Umquartierung der Beſatzungstruppen
der Art vorgenommen, daß die Senatoren. und andere Perſonen der

ſtädtiſchen Behörde ſtarke Einquartierung, nicht unter 50 Mann erhiel
ten. Der ältere Bürgermeiſter, Senator Fellner, iſt in der verſloſ

ſenen Nacht geſtorben man ſagt am Schlagſluſſe. Die über ſtatt
gehabte neue Gefechte verbreiteten Gerüchte ſind unbegründet. Heute
Nacht wurden neun baieriſche Soldaten hier eingebracht, welche am 22
bei einem Patrouillen- Rencontre drei Stunden dieſſeits Lohr gefangen
worden waren.

Die am Sonntag begonnene fünftägige Waffenruhe ſindet unſere
Truppen bereits hart an der Donau, und unmittelbar auf den Gefil
den, auf denen die letzte Entſcheidung ausgekämpft werden müßte,
wenn der Waffenruhe nicht unmittelbar der Waffenſtillſtand, auf Grund
der Acceptation der Friedenspräliminarien Seitens Oeſterreichs folgen
ſollte. Demnach werden unſere braven Soldaten keine ermüdenden
Märſche mehr zurückzulegen haben, um den Feind zu finden ſie wer
den ausgeruht haben, um mit erneuten Kräften ihr ſo ruhmreich begon
nenes Werk mit dem vollſtaändigſten Erfolg zu krönen. Jn Wien wußte
man bereits am 19., daß Stkockera u (Zweigbahnſtation, von Wien
3 bis 4 Meilen) einerſeits und Böſing (an der Preßburg Tyrnauer
Pferdebahn, 2 Meilen von erſterem Orte, der alten ungariſchen Krö
nungsſtadt) andererſeits ſich in den Händen unſerer Truppen befinden,
und Genſerndorf, der Knotenpunkt der ungariſchen und ubrdlichen
Bahnen, gleichfalls von denſelben beſetzt ſei. Jn Uebereinſtimmung
mit dieſen Meldungen ſteht es daß aller Eiſenbahnverkehr von Wien
nördlich eingeſtellt iſt, und auch die Donau Dampfſchifffahrts Geſell
ſchaft ihre Fahrten nur mehr von Neu Szöny (bei Komorn) ſtromab
wärts eingerichtet hat.

Das Marchfeld, auf welchem ſich gegenwärtig unſere Truppen
konzentrirt befinden iſt die große, zum Erzherzogthum Oeſterreich unter
der Ens gehörige Ebene, welche ſich, Wien gegenüber, in der Ecke
zwiſchen der Donau und untern March ausbreitet, und zwar an dem
linken Ufer der erſteren von den Biſambergen unweit Kornneuburg oſt
wärts bis zur Mündung der letztern 13 Stunden nordwärts etwa s
Stunden weit bis gegen Bockfließ. Das Marchfeld iſt ein weites of
fenes, kahles Blachfeld, ohne Hügel und Wald, nur von ſpärlichen
Ortſchaften belebt, periodiſch von den Fluthen der durch die Donau
ſchwellen aufgeſtauten March bedeckt. Anbau, namentlich Getreidefel
der, ſowie Wieſen und Waldung finden ſich vorzugsweiſe an den Fluß
ufern und an dem Fuße des die Ebene umſchließenden Berglandes. Ge
ſchichtlich denkwürdig iſt das Marchfeld durch zwei nach demſelben be
nannte Schlachten. Am 13. Juni 1260 ſchlug hier bei dem Dorfe
Kroißenbrunn, 2 Stunden nordweſtlich von der Marchmündung, König
Ottokar von Böhmen den König Bela IV. von Ungarn und eroberte
die Steiermark. Jn der zweiten Marchfeldſchlacht vom 26. Aug. 1278,
die jedoch nicht eigentlich in der Ebene ſelbſt, ſondern bei dem Markt
flecken Stihfried an der March, 8 Stunden nördlich von deren Mün
dung, geliefert wurde, fiel derſelbe Ottokar gegen Rudolf von Habs
burg, der mit dieſem Tage die Macht ſeines Hauſes gründete. Auch

liegen auf dem Marchfelde, näher Wien gen enüber, die 1809 mit Blut
getränkten Schlachtfelber von Aſpern und Wagram.



Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt am 20. Juli nach Berichten, welche
ihr angeblich vorliegen: Herwarth v. Bittenfeld ſteht mit dem
rechten Flügel vor Krems. Die Armee des Kronprinzen bildet, nach
Abgabe des 5. und 6. Corps, welche zur Beobachtung der Feſtungen
zurückgelaſſen wurden, den linken Flügel der preußiſchen Heerſäulen
und dirigirt ſich über Malatzka und Stampfen wahrſcheinlich nach Preß
burg und Hainburg, Böſing und St. Georgen werden wohl nur von
Eclaireurs zur Sicherung der Flanke von den Karpathen her beſetzt.
Jn Wolkersdorf und Gänſerndorf ſtehen preußiſche Vortruppen, hinter
welchen ſich der Flankenmarſch des preußiſchen Armeegros zu vollziehen
ſcheint. Die Uebergangsdispoſitionen der Preußen dürften wenn ſie
ſich in den oben angegebenen Marſchrichtungen in der That bewegen
und wenn es erlaubt iſt, aus ihren bisherigen ſtrategiſchen Manbvern,
welche ſtets auf eine doppelte Umgehung hinausliefen, einen Schluß zu
ziehen in folgenden beſtehen: Die Uebergänge werden wenn die
Preußen hierfür genug Material aufzutreiben im Stande ſind vielleicht
gleichzeitig bei Krems, Groß Enzersdorf und Hainburg verſucht und im
Falle des Gelingens die zwei Endpunkte eventuell mit in der Eile auf
geworfenen Befeſtigungen zu paſſageren Brückenköpfen hergerichtet wer
den. Den Uebergangsverſuchen an dieſen Punkten dürfte der Verſuch,
ſich auf der Lobau feſtzuſetzen und zu verſchanzen vorangehen. (Die
Lobau iſt eine Jnſel in der Oonau, merkwürdig durch den Uebergang
der Franzoſen im Jahre 1809.)

Aus Nikolsburg Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs), d.
21. Juli wird dem Staats Anzeiger“ berichtet: Nachdem geſtern
Abend Se Königliche Hoheit der Kronprinz zum Beſuche bei ſei
nem Durchlauchtigſten Vater hier anweſend geweſen, hat heute Se.
Majeſtät der König einen Beſuch in dem drei Stunden öſtlich von
hier entfernten Fürſtlich Liechtenſteinſchen Schloſſe Eisgrub gemacht,
welches durch ſeine Bauart im Tudor Style und durch die eben ſo
glänzende als kunſtſinnige Ausſtattung zu den vorzüglichſten Sehens
würdigkeiten dieſes Theiles der öſterreichiſchen Monarchie gehört. Eis
grub liegt in der Nähe von Lundenburg und führt der Weg dahin
durch ein ſchönes, reich geſegnetes Land. Nur um Nikolsburg ſelbſt
machen kahle Felsplateaus keinen angenehmen Eindruck. Auch heute
ſind wieder Truppen hier durch nach dem Süden gezogen und noch an
dere ſind angekündigt, ſo daß ſich der militäriſche Gürtel immer enger
um Wien zuſammenzieht.

Aus Nikolsburg wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: Nach den
Maßregeln, welche die kaiſerl. Regierung bei den ſämmtlichen Ortſchaf
ten des Marchfeldes angewendet hat, ſcheint ſte der preußiſchen Armee
ein vollſtändig entblößtes und verödetes Land überlaſſen zu wollen.
Die Heerden werden ſämmtlich weggetrieben, die Vorräthe requirirt
und die Einwohner zum Verlaſſen ihrer Wohnſtätten veranlaßt, ſo daß
die preußiſche Armee jedenfalls zur Verproviantirung von rückwärts
gezwungen ſein würde, was allerdings immer ſchwieriger wird, je mehr
die Entfernung vom Vaterlande wächſt. Der Feind ſcheint aber eins
dabei überſehen zu haben. Zwiſchen Brünn hat eben die Ernte be
gonnen, die vor 14 Tagen noch nicht möglich war. Körner und Stroh
ſind daher unmittelbar hinter der Armee genügend vorhanden und an
Fleiſch in lebenden Häuptern, die der Armee nachgetrieben werden,
fehlt es nicht. Dem FriedensAuge iſt es freilich ein ungewohntes
Schauſpiel, Jnfanteriſten mit Zündnadelgewehren auf der Schulter
oder am Riemen über die Schulter eine brüllende und blökende Heerde
treiben zu ſehen, oder einen Huſaren mit blankem Säbel eine ganze
Schaar Viehtreiber unter Commando und in Ordnung halten zu ſehen,
die dann ihrerſeits das Vieh treiben, aber der Feldſoldat weiß auch
ſolche abnorme Lagen und Abcommandirungen zu benutzen. Den

Ochſen werden die en bandoulière gerollten Mantel um den Hals und
den ſtärkſten Stieren die Torniſter zwiſchen die Hörner gehängt und ſo
die AlimentationsColonne auch zu einem Erleichterungs Train von
PackOchſen gemacht, was bei der brennenden Hitze, die ſeit einigen
Tagen rſar, den unfreiwilligen Viehtreibern gewiß nicht zu ver
denken iſt.

Die „Nordd. Allgem.“ ſchreibt offiziös „Seitdem unſere Armeen
die Oeſterreichiſche Grenze überſchritten haben, ſind noch nicht vier
Wochen vergangen und ſchon liegen vier vom Feinde beſetzte Feſtungen
Thereſienſtadt, Joſephſtadt, Königgrätz und Olmütz hinter uns wir
ſtehen mit unſern Spitzen vor den mit ſchweren Geſchützen armirten
Schanzen von Floridsdorf, vor unſern Flügeln liegen einerſeits die große
Feſtung Komorn, andererſeits die Beſtigungen von Linz, Daß wir
unſers Belagerungstrains bedürfen könnten, wurde beim Beginn des
Krieges allerdings vorausgeſetzt, daß wir ihn aber ſo ſchnell und in
ſolcher Ausdehnung gebrauchen würden, war kaum zu erwarten. Was
zu einem Belagerungstrain gehört, was für ausgedehnte Arbeiten zu
ſeiner vollſtändigen Ausrüſtung nöthig ſind, kann nur ein Fachmann
beurtheilen. Es ſei hier nur erwähnt, daß die 250 ſchweren Geſchütze
den bei weitem geringſten Theil des ganzen ungeheuren Materials reprä
ſentiren. Gewiß iſt es ein neuer Beweis für die Vortrefflichkeit unſe
rer Einrichtungen, für die Ueberlegung, mit der wir auf den Krieg
vorbereitet waren, daß, trotzdem ſich das Bedürfniß nach Belagerungs
Geſchütz weit früher und in viel größerer Ausdehnung, als anzuneh
men war, herausgeſtellt hat, ſchon jetzt der ganze Belagerungstrain nach
den Orten ſeiner Beſtimmung unterwegs iſt.“

Der Preußiſchen Armee iſt während dieſes Krieges vom
Feinde auch nicht ein Geſchütz oder ein Feldzeichen abgenommen
worden.

Nach dem Gefecht bei Kiſſingen hat ſich die baieriſche Armee
ſo zu ſagen ins Privatleben zurückgezogen und nach einigen langſamen
Tagemärſchen ſich in Würzburg Hauslich eingerichtet, es der 8. Bun
desarmee allein überlaſſend, ſich mit Preußen herumzuſchlagen. Allein

dieſe ſcheint an ſolchem Sonderkampf ebenfalls bald den Geſchmack ver
loren zu haben und retirirte anſtatt zu neuem Widerſtande an der Berg-
ſtraße vielmehr recht tief in den Odenwald hinein nach Amorbach und
Walldürn zu, um von dort aus endlich in ſtiller Verborgenheit den
längſt erſehnten Anſchluß an die baieriſchen Brüder am Main zu ge
winnen. Da bringt der Telegraph die überraſchende Kunde daß der
preußiſche Störenfried auch hier dem guten Vorhaben entgegengetreten
ſei, indem er ſich plötzlich von Darmſtadt wieder rückwärts nach
Aſchaffenburg gewendet habe, um den bereits gegen Gemünden
vorgerückten Truppen des 7. und 8. Bundes Corps abermals die
Spitze zu bieten. Es iſt nun die Frage, ob die verbündeten Ar
meen in den vpreußiſch öſterreichiſchen Waffenſtillſtand mit eingeſchloſſen
ſind oder nicht. Sind ſie es nicht, ſo ſtehen im baieriſchen Franken
unfehlbar neue, blutige Gefechte in Ausſicht, da bekanntlich auch von
Böhmen her preußiſche Truppen gegen Baiern im Anzug ſind.
Aus Frankfurt a. M., d. 21. Juli, wird der „Köln. Z.“ Fol

gendes mitgetheilt: Nachdem das Infanterie Regiment Nr. 53 ſchon
vorgeſtern von hier abgerückt iſt, ſind, dem geſtern Abend ertheilten
Befehle gemäß, die übrigen Truppen der Diviſion Goeben heute von

hier ausmarſchirt, um 6 Uhr die Regimenter Nr. 15 und 55 und die
FußArtillerie; um 8 Uhr die Küraſſtere Nr. 4, die Huſaren Nr. 8
ünd die reitende Artillerie Man nimmt an, datßz General v. Goeben
die von Aſchaffenburg in den Odenwald zurückgewichenen Bundestrup
pen aufſuchen will, ſei es im Odenwalde an der Bergſtraße oder am
mittleren Main, denn hier weiß man nicht, wohin Prinz Alexander die
Seinigen geführt hat. Wahrſcheinlich an den mittleren Main.) Frank
furt bleibt einſtweilen unter der Obhut der geſtern und vorgeſtern ein
marſchirten Truppen, beſtehend aus dem Weſtfäliſchen Landwehr Regi
ment Nr. 17 und den Kontingenten von Oldenburg und Bremen.
Als weiter von Frankfurt geforderte Leiſtungen bezeichnet man die Lie
ferung von 60,000 Paar Schuhen und 30,000 Flaſchen Wein für die
in Kurheſſen ſtehenden Preußen ſo wie die vorgeſtern befohlene und
geſtern ſchon bethätigte Geſtellung von 300 tadelloſen Reitpferden. Das
„IJntelligenzblatt der freien Stadt Frankfurt am 19. d. M. noch
unter ſeinem althergebrachten Titel, erſchien geſtern als „Jntelligenz
blatt der Stadt Frankfurt a. M.“ Auf Befehl der Commandantur
(General v. Wrangel) hat das PolizeiAmt verordnet, daß ſämmtliche
Schänkwirthſchaften Abends 10 Uhr zu ſchließen ſind.

Aus Würzburg vom 21. Juli wird telegraphirt: Heute früh
iſt der Herzog von Naſſau hier eingetroffen. Das in Mannheim ge
weſene Feldſpital wird heute hier erwartet. Die Preußen ſtehen vei
Großheubach (am Mittelmain, unweit Miltenberg).

Man ſchreibt aus Gießen, d. 22. Juli „So eben rücken circa
250 Mann 69er ein, die als Garniſon hier verbleiben. Vormittags
paſſirte das Bataillon Lübeck hier durch nach Frankfurt, geſtern Nach
mittag und ſpät am Abend eine preußiſche Batterie und das neuge
bildete 9. Jäger-Bataillon, letzteres in Stärke von 1500 Mann. Ein
Zug, 10 Waggons, Verwundete der MainArmee und Bundestruppen,
überhaupt der zweite, geht in der Richtung nach Cöln.

Jn weiten Kreiſen hat es Befremden erregt, daß General von
Falckenſtein unmittelbar nach den letzten glänzenden Erfolgen der
Mainarmee durch den General v. Manteuffel erſetzt und nach Böhmen
berufen worden iſt. Der „Elbf. Ztg.“ wird darüber aus Frankfurt
a. M. vom 21. geſchrieben Vielſeitig wird die Frage agufgeworfen, wie
die Abberufung des bisherigen Höchſtkommandirenden der Mainarmee,
Generals v. Falckenſtein, zu betrachten ſei. Der Eine ſieht in dieſer
Verſetzung eine Auszeichnung und Beförderung, der Andere will dieſe
Annahme nicht gelten laſſen, da der bewährte Führer dieſes zwar nicht
großen, aber doch ſo muthigen und guten Corps aus dem activen in
den ruhigeren Dienſt trete. Die Allerhöchſte Cabinetsordre, welche die
Aenderung reſp. Verſetzung überbrachte, trägt bereits das Datum des
11. Juli. Die Erſetzung des bisherigen Höchſtcommandirenden durch
General v. Manteuffel erfolgte der Anciennität nach. Die MainAr
mee bleibt übrigens im Geiſte und in der Führung dieſelbe, denn der
Mann, welcher als die leitende Kraft anzuſehen iſt, iſt der Chef des
Generalſtabes im 7. Armeecorps, Herr Oberſt v. Kraatz-Koſchlau,
ein Mann, der mit umfaſſenden Kenntniſſen und einer außergewöhnli
chen Energie begabt iſt und ſich im perſönlichen Verkehr durch Ruhe
und Freundlichkeit gegen Jedermann auszeichnet. So ſehr in den mi
litäriſchen Kreiſen die Verſetzung des allgemein beliebten bisherigen
Führers, Generals v. Falckenſtein, bedauert wurde, eben ſo ſehr freute
man ſich, daß der bisherige Generalſtabschef geblieben iſt. Wohin heute
das Hauptquartier verlegt wurde, iſt offiziell noch nicht bekannt ge
nannt wurde Aſchaffenburg, nach welcher Stadt ſich der Höchſtkom
mandirende und ſein Stab per Bahn begeben hat. Höchſtwahrſchein
lich iſt die Armee aber weiter ſüdlich gezogen, es könnte wohl der Fall
ſein, daß das Hauptquartier, wenn nicht heute, ſo doch morgen Sonn
tag in Miltenberg ſein würde. Miltenberg liegt am Main, ſüdlich von
Aſchaffenburg, in faſt gleicher Richtung mit Würzburg Herr von
Dieſt, welcher die Civilverwaltung in Naſſau, Frankfurt und den
übrigen okkupirten Landestheilen übernommen, iſt der ſeitherige Land
rath des Wetzlar'ſchen Kreiſes und jüngerer Bruder des frühern Elber
felder andraths v. Dieſt.

Ueber die zwiſchen Preußen und Frankreich ſchriftlich formulirten
und jetzt von Oeſterreich angenommenen Friedens-Präliminarien
erfährt die „NationalZeitung“ von unterrichteter Seite Folgendes An
der Spitze ſteht der Artikel, nach welchem Oeſterreich keinen Theil am
demjenigen Bunde nimmt, welchen Preußen im nördlichen Deutſchland
konſtituirt. In dieſem norddeutſchen Bunde, welchem auch das Kö
nigreich Sachſen angehört, wird eine militäriſche Einheit hergeſtellt.
Die Herzogthümer Schleswig und Holſtein vorbehaltlich einer Rück
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be des nördlichen Schleswig an Dänemark, falls die Bevölkerung ſiee e e gen Landestheile der okkupirten Länder, welche
zur Verbindung zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen Preu
ßens nöthig ſind werden Preußen einverleibt. Den außeröſterreichi
ſchen Staaten Süddeutſchlands wird eine beſondere politiſche Einigung
überlaſſen eine internationale Verhandlung namentlich über die han
delspolitiſchen Beziehungen zwiſchen dieſer ſüddeutſchen. und der norb
deutſchen Staatengruppe wird vorbehalten. Die Beſtimmungen ſind

kurz gefaßt und halten ſich ſowohl in Betreff der Organiſation des
norddeutſchen Bundes als des Umfanges der Preußen zu inkorporiren
den Landestheile in den angegebenen allgemeinen Umriſſen Mündlich
mag noch manches Nähere verabredet ſein, was nicht in die Prälimi
narien aufgenommen worden iſt. So glaubt man namentlich, daß
aus Rückſicht für den Kaiſer von Rußtzland Heſſen Darmſtadt von der
preußiſchen Suprematie unberührt bleiben und für einen etwaigen Ver
luſt des nördlich vom Maine gelegenen Gebiets anderweitig entſchädigt
werden wird. Danach würde die ſüddeutſche Gruppe aus Baiern,
Württemberg, Baden, Heſſen Darmſtadt und Lichtenſtein beſtehen. Die
wichtige Frage, ob dieſe Gruppe in dieſer oder jener Beziehung auch
in ein näheres Verhältniß zu Oeſterreich treten darf, ſcheint offen ge
laſſen zu ſein.

Die „Debatte“, ein miniſterielles öſterreichiſches Blatt, erhält von
einem „Freunde in Brünn“, dem ſie als „einen höchſt achtungswerthen
und durchaus glaubwürdigen Mann“ bezeichnet, folgende Mittheilung
„Wie Sie bereits wiſſen werden machte Bürgermeiſter Dr. Giskra
nach dem Einzuge der Preußen in Brünn auch dem Grafen Bis
marck ſeine Aufwartung. Letzterer unterließ es nicht, dieſen Beſuch
am folgenden Tage zu erwidern, und bei dieſer Gelegenheit kam das
Geſpräch auch, wie begreiflich, auf die brennenden Tagesfragen. Graf
Bismarck äußerte ſich dahin, daß der Friede in zwei Stunden zu
Stande gebracht werden könnte wenn Oeſterreich, ſtatt bei der Fort
führung der kriegeriſchen Politik zu verharren, ſich mit Friedensvor
ſchlägen direkt an den König von Preußen wenden würde. Auf die
Frage des Dr. Giskra nach den Grundlagen des Friedens entwickelte
der preußiſche Premier ſeine Anſchauungen, aus denen ſich ungefähr
folgende maßgebende Punkte abſtrahiren laſſen Mit Ausſchluß Vene
tiens ſoll die Jntegrität Oeſterreichs vollſtändig gewahrt bleiben Preu
ßen verlangt keine Abtretung öſterreichiſchen Gebiets, ſondern wünſcht
nur aus adminiſtrativen Geſichtspunkten Grenzkorrektionen, wobei öſter
reichiſches Gebiet gegen preußiſches und umgekehrt ausgetauſcht werden
ſolle endlich müſſe durch den Frieden die Mainlinie gezogen werden.“

Nach der „A. A. Ztg. handelt es ſich bei jenem Punkt der Frie
densbedingungen welchen der Kaiſer von Oeſterreich als unannehmbar
bezeichnete, um die moraliſchen Verpflichtungen welche der Kaiſer ge
gen ſeinen treueſten Bundesgenoſſen, den König von Sachſen, hat.
Vielleicht ſoll der König von Sachſen für ſein verlorenes Land durch
Böhmen entſchädigt werden. Möglich iſt auf dieſe Eventualität die
Erklärung des „Preuß. Staats Anzeigers“ zurückzuführen, daß Preußen
Böhmen nicht annektiren wolle. Thatſache iſt, daß die Möglichkeit
einer ſolchen Entſchädigung des Königs von Sachſen bereits ernſthaft
in den politiſchen Kreiſen Wiens beſprochen worden iſt.

Jn einem „Kein fauler Frieden“ überſchriebenen Leitartikel der
Zeitung für Norddeutſchland heißt es „Wir reden nicht in leichtfertiger
Unterſchätzung der mannichfachen und tiefen Leiden und Gefahren die

eine Fortſetzung des Kriegs mit ſich führt, wenn wir den Wunſch aus
ſprechen daß ein Frieden, der Oeſterreich noch Einfluß auf Deutſchland
läßt, nicht zu Stande kommen möge. Es kann ſein, daß Preußen

noch ſchweren Wechſelfällen ſich unterziehen muß das Kriegsglück iſt
wandelbar. Kein Unfall aber wied es dauernd beugen. Der endliche

und volle Sieg wird ihm und der deutſchen Sache bleiben.

Das Journal des Debats bringt einen von dem Redactions Se
cretär unterzeichneten Artikel aus guter öſterreichiſcher Quelle, worin es
die Stellung der Hofparteien in Wien zur Frage des Krieges oder
Friedens charakteriſirt. Die Friedenspartei mache geltend daß Oeſter
reich ſich bereits mehrfach in Folge von Kriegsereigniſſen in der aller
härteſten Lage befunden, ſich darein ergeben aber nachträglich durch

Geduld und Zeit wieder emporgehoben habe. Schon aus früheren
Friedensſchlüſſen ſei Oeſterreich in weit geringerer Machtſtellung hervor
gegangen, als die jetzt vorgeſchlagenen Bedingungen ſie ihm laſſen wür
den, es ſei auch damals ſchon aus Deutſchland ausgeſchloſſen geweſen,
habe aber immer noch eine Macht repräſentirt, mit welcher man in
allen Fällen abrechnen mußte. Eine ſolche Stellung würde aber leicht
verloren gehen, wenn es noch einmal beſiegt werden ſollte. Die Frie
denspartei verweiſt auf den Verfall der Finanzen, den ſchlechten Zu
ſtand der Armee und das geringe Vertrauen, welches einige Provinzen
einflötzen, die von fremden Einſlüſſen untergraben ſind. Die italieni

ſchen Provinzen ſeien ohnehin ſchon ganz fort und das Verhältniß zu

Deutſchland wurde
Deutſchland ſei doch nur eine Frage der Eigenliebe. Der Einfluß in

a nur zum Nachtheil der großen Jntereſſen des Reiches
ausgeübt wenn dieſer Einfluß eine ernſte Begründung hat, werde er

widert, es handle ſich um die Ehre Oeſterreichs und um die Exiſtenzdes Reiches a rer

den Preußen eine größere Armee entgegenſtellen, wie zuvor, beſſer ver
ſorgt und von beſſerem Geiſte beſeelt. Das ſchlimmſte Unglück ſei
Oeſterreichs Ausſchluß aus Deutſchland, dafür gebe es keine Hülfe,
weil Oeſterreichs Platz ſogleich von Preußen beſetzt werden würde.
Zwiſchen dieſen Meinungen muß der Kaiſer Franz Joſeph bis zum
24. Juli ſich entſcheiden Möge er ſich nicht täuſchen und einſehen,
daß, was jetzt in Deutſchland vorgeht, eine Folge der großen Umwand
lung iſt, welche ſich in ganz Europa vollzieht.

Deutſchland.
Berlin d. 24. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem General der Jnfanterie v. Steinmetz, kommandirenden Gene
ral. des 5. Armee-Corps, den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Das General Poſtamt veröffentlicht unter dem 21. Juni, daß,
nachdem zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. eine regelmäßige Eiſen
bahn und Poſtverbindung ſowohl auf dem Wege über Eiſenach, als
über Kaſſel, inmittelſt wieder hergeſtellt worden ſei, Fahrpoſtſendüngen
nach Frankfurt, nach Homburg, Soden, Höchſt und Hattersheim wie
der in dem früheren Umfange zur Beförderung durch die königl. Poſt
anſtalten angenommen würden. Nach allen anderen Orten Süddeutſch
lands kann eine Verſendung von Fahrpoſtgegenſtänden (Gelder und
Päckereien) noch nicht ſtattfinden.

Der Hauptmann Roerdanz, kommandirt im Kriegs Miniſterium,
iſt von hier nach Prag abgereiſt, um daſelbſt das eroberte, ſehr zahl
reiche öſterreichiſche Kriegsmaterial zu ſondern. Ebenſo iſt der Haupt
mann Brieſe, kommandirt bei der Artillerie-Werkſtatt hierſelbſt, nach
Prag abgegangen, um daſelbſt Nutzhölzer in Empfang zu nehmen.

Von ganz beſonderem Intereſſe unter den bei Königgrätz erbeu
teten Gegenſtänden iſt ein unter den verſchiedenen Geraäthſchaften
ſich befindender vollſtändiger RegimentsFeldAltar. Derſelbe birgt in
ſeinem Jnnern die ſämmtlichen beim Gottesdienſte gebräuchlichen Ge
räthe, die zum Theil ſehr werthvoll ſein ſollen.

Der General v. d. Mülbe, welcher mit ſeinem Corps in Böh
men ſteht, hat in dieſem Kriege nicht weniger als vier Angehörige ver
loren zwei Söhne ſind ihm auf dem Schlachtfelde geblieben, ein
Schwager und ein Schwiegerſohn,

Jn dem Betriebe der Gewehrfabriken zu Spandau, Erfurt, Söm
merda und Danzig herrſcht ſeit Beginn des Krieges eine ſo große Rüh
rigkeit, daß es möglich geworden iſt, die geſammte Landwehr zweiten
Aufgebots welche zum Theil bisher noch auf Miniégewehre angewieſen
war, mit Zündnadelgewehren nunmehr vollſtändig auszurüſten. Preu
ßen befindet ſich augenblicklich in der Lage, 1 Millionen Soldaten
mit dieſer gefürchteten Schußwaffe zu verſehen.

Es iſt Befehl ertheilt worden, daß diejenigen Landwehr-Ba
tgillone, welche bisher nur eine Stärke von 502 Mann hatten, auf
dje Stärke von 802 Mann zu erhöhen ſind. Speciell iſt dies durch
allerhöchſten Erlaß vom 11. d. M. für das 1. und 2. (preußiſche und
pommerſche) Armee-Corps beſtimmt worden.

Der hannoverſche General Conſul Wehner in London hatte zu
Sammlungen für verwundete und kranke hannoverſche Soldaten eine
Aufforderung erlaſſen, zugleich mit einer unverſchämten Verdächtigung
der preußiſchen Verwaltung Hannovers. Mit Bezug hierauf kann die „N.
A. die Mittheilung machen, daß der genannte General Conſul ſei
nes Amtes enthoben und die Verwaltung der Geſchäfte deſſelben dem
preußiſchen General Conſul in London übertragen iſt.

Der frühere badenſche Miniſter v. Roggenbach iſt in Berlin
angekommen, und hat bereits mehrere Unterredungen mit dem Miniſter
Graf zu Eulenburg gehabt.

Die „Correſp. Stern“ ſchreibt Es ſteht feſt, daß die Contribution
von 25 Millionen Gulden welche der „vormals freien“ Stadt Frank
furt auferlegt worden iſt, um nichts ermäßigt werden wird. Man
hat berechnet, daß von dieſer Contribution bei einer Einwohnerzahl
Frankfurts von 87,000 Seelen 356 Gulden auf den Kopf, und, wenn
die ganze Summe verzinſt werden ſollte, 18 Gulden auf den Kopf
kommen würden. Die Stadt iſt übrigens ſo wohlhabend, daß ſie durch
dieſe Abgabe nicht ruinirt werden wird. Sollten Executivmaßregeln
nothwendig werden, ſo dürften ſte ſich auf die Einbehaltung der Zoll
Einkünfte, eventuell auf die Beſchlagnahme und den Verkauf von
Staats (beſſer Stadt Gütern ausdehnen. Die Stadt hat allerdings
Bittgeſuche nach Paris und London gerichtet, um Fürſprache bei Preu
ßen zu erhalten; doch ſind dieſe Schritte, wie vorauszuſehen war, er
folglos geblieben.

Die „gZeidl. Corr.“ ſchreibt: Die Frage, welche Stellung die bis
herige freie Stadt Frankfurt in dem Bundesſyſtem, welches Preu
ßen im Einvernehmen mit dem ad hoc zu wählenden Parlamente feſt
ſtellen wird angewieſen erhalten werde, iſt noch eine offene. Unter
allen Umſtänden aber wird zu unterſuchen ſein, ob hiſtoriſche Voraus
ſetzungen für die fernere Exiſtenz Frankfurts als eines ſouverainen Ge
meinweſens vorhanden ſind. Eine freie Hanſeſtadt mag eine Nothwen
digkeit für Deutſchland ſein, eine Binnenſtadt ohne ſpezielle nationale
Aufgabe als Partikular Exiſtenz iſt unnütz und ſchädlich.
Ueber die Kriegsgefangenen, welche am 19. Juli Frankfurt paſſir
ten, meldet die „Fr. BörſenZtg. daß darunter 1476 Oeſterreicher,

5 7von ſelbſt wieder erſtehen, wie im Jahre 1849. Die Kriegspartei er

Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchloſſen, höre auf,
Deſterreich zu ſein, und verliere den Charakter einer Großmacht Laſſe

man ihm auch jetzt ſeine deutſchen Provinzen, ſo werde man ſie ihm
ſpäter nehmen auf Grund des Nationalitäts-Princips. Die Umſtände

ſeien weit weniger bedenklich, als man anfaänglich geglaubt habe, die
letzten Niederlagen ſeien die Folge einer Ueberraſchung und könnten

I vieder gut gemacht werden. Die Hülfsmittel ſeien durchaus nicht er
ſchöpft, ſie ſeien kaum erſt in Anſpruch genommen, man müſſe ſie nur
zu gebrauchen wiſſen. Mat könne mit Ausdauer und gutem Willen

dabei 8 Offiziere 520 Baiern (weitere 20 waren in Aſchaffenburg ent
kommen), vom 9., 11. und 15. Regiment, 120 Heſſen Oarmſtädter,
5 Kurheſſen, 1 Homburger und 1 Naſſauer geweſen ſind z die Oeſter
reicher ſollen nach Königsberg in Preußen die Uebrigen nach Köln
dirigirt worden ſein.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Cantor emer. A. Ronneburg
gehörigen Antheile von und reſp. 11
der zu den Häuſern Nr. 12 und reſp. 28 Lütz-
kendorf Vol. J. pag. 97 und 225 des Hypo
thekenbuchs verzeichneten beiden halben Hufen,
für welche Antheile (von u. reſp. der bei
den halben Hufen) bei der Separation die Plä
ne Nr. 40 a von 5 Morg. 176 [DRuthen und
Nr. 55 von 6 Morg. 54 DRuthen ausgewie
ſen ſind, abgeſchätzt zu 100 pro Morgen,
ſowie

Antheile an der Kohlengrube Nr. 377
Lützkendorf, für welche auf den erſtgedachten
Plänen dem Plan Nr. 69 und einem Theil
des zwiſchen dieſen Plänen belegenen Wirth
ſchaftswegs die Erlaubniß zum Abbau der Braun
kohle ertheilt, ein Hypothekenfolium aber bis
jetzt nicht angelegt iſt, und deren Beſchreibung
ebenſo wie die Hypothekenſcheine und Taxe der
Pläne Nr. 40 und 55 in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können, ſollen

am 3. September 1866
von Vormittags II Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei. dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Mücheln den 20. April 1866.

Gutsverpachtung. Die Fürſtliche Do
maine Göllingen, 735 Morgen 77 DRuthen
groß, ſoll mit dem Zubehör an Hof u. Wirth-
ſchaftsgebäuden

Montag den 17. September d. Js.
Vormittags II 12 Uhr

bei der unterzeichneten Behörde auf 21 Jahre
vom 1. Mai 1867 ab öffentlich verpachtet wer
den, wozu Pachtliebhaber, welche einen Nach
weis von mindeſtens 20,000 Thalern disponi
beln Vermögens vor dem Termine beizubringen
vermögen hiermit eingeladen werden.

Die für die Verpachtung aufgeſtellten Be
dingungen können jeder Zeit bei unſerer Canzlei
hier oder bei dem Fürſtlichen Rent und Steuer
amte zu Frankenhauſen eingeſehen oder
auch gegen die Gebühr in Abſchrift bezogen
werden.

Die Fürſtliche DOomaine liegt zwiſchen Fran
kenhauſen und Sondershauſen, ſo daß auch
Nordhauſen als Marktort benutzt werden kann.
180 Morgen 16 DRüthen von dem oben er
waähnten Geſammtareale gehören in 3 aneinan
der ſtoßenden Plänen in die bereits ſeparirte
Flur von Rottleben, die übrigen Grundſtücke
ſind in der in der Separation noch begriffenen
Flur von Göllingen gelegen.

Rudolſtadt, den 14 Juli 1866
Fürſtlich Schwarzburg. Finanzcollegium.

Frhr. von Ketelhodt.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-

lie, welches die feine Küche im Hötel zur „gol
denen Kugel in Bernburg erlernt, ſucht als
Stütze der Hausfrau oder auf einem Gute Stel
lung zum 1. October c., kann auf Verlangen
auch früher eintteten. Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Obſt Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen und

Pflaumen in der zum Rittergute Goſeck bei
Naumburg a/S. gehörigen großen Obſtan-
lage ſoll

Dienstag den 31. Juli e.
Vormittag 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſo
fort im Termine anzuzahlen.

Goſeck, am 17. Juli 1866.
Die gräflich von Jech' ſche Rent-

Einnahme.
Rein wollene elaſtiſche Unterleibsbin

den, das probateſte Mittel gegen die

Cholera
ſehr angenehm zu tragen empfiehlt zu billig-
ſten Preiſen. P. Vergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.

NB. Der berühmte Volksarzt Profeſſor
Bock in Leipzig ſchreibt in einem längern
Artikel über Verhalten während Cholerazeiten
in der Berl. Ger.3. Nr. S1 wörtlich folgendes
Was aber vor Allem wichtig iſt, das iſt die
Vorbauung gegen dieſe Krankheit und hier hat
nun meine Erfahrung gefunden daß Niemand
von der Krankheit befallen wurde der ſofort
bei Erſcheinen der Krankheit eine breite, wollene
Binde um den Leib trug
Nachts. Keiner,
wurde ſcholerakrank, dagegen traf ich keinen der
Erkrankten der eine Binde getragen hätte.

ger Verein für rationelle Bienenzucht
Sinn in Oölsdorf. Tagesordnung Jta

lieniſtren der Bienenſtände.
J. A. Eisfeldt.Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.Halle bei Herren Kersten G ellnanmn. Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu acl uns.

Es er Wastüllenn.,

nern der Wiſſenſchaft empfohlene

Magenelixiren empfohlen werden.
Lager in

h e enals das beſte Hausmittel unter den heützutage ſo vielfach auf den Markt gebrachten

Originalflaſchen à 10 Ngr. befindet ſich in Halle bei
Herrn Gustav Floritz, vis à Vis der Poſt

e

Benchtens werth
Gegen alle Arten Magenübel und Magenbeſchwerden, welche nach dem

Genuſſe von ſchwer verdaulichen Speiſen ſehr oft eintreten, kann der von Män-
Dr. med. Kochs

h

ehe
Se v e e h e h

Für Male hält Lager Gustav ort Vis a vis der Poſt

a

Halsbeſchwerden und Keuchhuſten iſt nur dürch ſeine Beſtandtheile, die Kein i
8 anderer Syrinp enthält, das sScherste Mittel der

S ver e r 22j PreisKränker- Pruſt Sytnpy re

n von sn Dr. med. Hofmann. t

R aHes aUnſer Lager von Rum Arrac und Cognmac, Lämonadien und Essenzen,
ferner

Danziger Wropfen, Calmiiser.
Grimm all griin

halten beſtens empfohlen

atte
Bitter

e S e.Grosse s Sarrtmmem im ik«kesmit pikanter Sauce St. 6 Neunaugen à St. 1 2 erhielt
rot

50 Schock Rapsſtroh, ſowie auch eine Par
tie Rapsbohlen ſind zu verkaufen im Gute ſehr groß u. ſchön empfiehlt zu
Nr. 1 zu Prieſter.

Palmenzweige,
den billigſten

Preiſen H. Lochner, Rathhausgaſſe 19.
Auf dem Rittergute Wegwitz bei Merſe

burg wird zu Michaelis d. J. ein Lehrling ge
ſucht.

Kränze, Kronen, Bouquets 2e.
werden nach Beſtellung geſchmackvoll u billig

H. Lochner.angefertigt bei

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Drahtſtifſte
en gros en detai] billigſt bei

Otto Linke w lalle,
gr. Ulrichsſtraße 52.

Reue ſaure Gurken

empfiehlt r. Hrn.
Neue Schlachtenbilderempfiehlt C. W. Rätter, gr. Ulkichsſtr.

Ein ovrdentlicher Müllergeſelle, welcher zu
Winde arbeiten kann findet Stellung auf der
Mühle zu Hübütz bei Eisleben. z
Heshescbtttl—llct* x ,Ä——t.s c. eoss

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
Arndt mit dem Tuchfabrikanten Herrn Au
guſt Pilz beehren wir uns hiermit ſtatt jeder
beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen.

Bitterfeld den 21. Juli 1866.E. Goedel und Frau
Todes Anzeige

Gestern Abend 10 Uhr verschted nach küte,
zem Krankenlager meine innig geliebte Frau
Einmna geb. Brodkkorb.

Dies zeige ich zugleich im Namen meines
Schwiegervaters, des Apothekers Brod
Korb, allen Bekannten mit der Bitte n a
stilles Beileid hierdurch tiefbetrübt an.

Haſle, den 25. Jult 1866.
Dr. Loppe, Universitäts-Secretair.

Todes- Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freundenmit der Bitte um ſtilles Beileid, hierdurch di

Trauernachricht, daß unſer geliebter Gatte, Va
ter und Schwiegervater, der Müller B. Hör
ning heute früh 6 Uhr nach längerem Le
den ſanft zu einem beſſern Daſein entſchlafen i

Rothenburg a/S. und Aſchers leben
den 24. Juli 1866.

Die Hinterbliebenen.

namentlich des
der eine ſolche Binde trug

Sonntag den 29. d. M. Niember

h
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Erſte Beilage zu 2. I71. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),

e

Telegraphiſche Depeſche.
London d. 23. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des

Oberhauſes erklärte Graf Oerby, die Regierung ſtehe den Verhand
lungen über den Waffenſtillſtand gänzlich fern Frankreich allein habe
denſelben vermittelt. Graf Oerby ſpricht die Hoffnung auf eine bal
dige friedliche, wenngleich nicht allſeitig befriedigende Löſung aus.
Im Unterhauſe erwiderte Stanley auf eine Interpellation White's,
daß eine Specialcommiſſton die Neutralitätsgeſetze Behufs entſprechen
der Reformen gegenwärtig unterſuche, und daß die Beziehungen Eng
lands zur nordamerikaniſchen Union die allerfreundlichſten ſeien.

London, d. 24. Juli. Das gegen die Abhaltung eines Re
formMeetings im Hyde Parke gerichtete polizeiliche Verbot gab geſtern
Abend Veranlaſſung zu einem Straßen Krawalle. Militair und Poli
zei ſtellten die Ruhe wieder her wobei mehrere Verhaftungen vorge-
nommen wurden und einige Verwundungen vorkamen.

Deutſchland.
Dresden d. 24. Juli. Die fortiftcatoriſchen Arbeiten im Oſten

unſter Stadt ſind bis zu dem Garten des Prinzen Georg (Langeſtraße)
hereingerückt. Geſtern früh erſchienen nämlich in demſelben eine große
Anzahl Arbeiter, die ihr Tagewerk mit Niederſchlagen der in der näch
ſten Nähe der öſtlichen Umfaſſungsmauer ſtehenden Bäume begannen.
Jnfolge einer Vorſtellung bei dem Gouverneur General v. Schack,
wurde jedoch auf deſſen Befehl das Fällen der Bäume innerhalb des
Gartens bald wieder eingeſtellt und die Operationen auf verſchiedene
Erdarbeiten beſchränkt, um die öſtliche Umfaſſungsmauer (nach dem
Großen Garten zu) zu einer Bruſtwehr umzugeſtalten und Laufgräben
herzuſtellen. Außerhalb des Gartens ſind von den eine Allee bil
denden Bäumen ebenfalls einige niedergeſchlagen worden. Auch das
zwiſchen dem Trinitatiskirchhofe und Blaſewitz gelegene romantiſche
Birkenwäldchen exiſtirt nicht mehr, ſeitdem auf dem Areal des „Lämm-
chen“ (in der Nähe von „Antons“, nördlich von der ſog. Vogelwieſe)
eine Schanze errichtet worden iſt. Die „Dr. N. ſchreiben Die
alte Napoleoniſche Kaiſerſchanze hinter dem Waldſchlößchen,
an die ſich Schatzgräberſagen aus der Franzoſenzeit romantiſch anknü-
pfen, iſt, wie man hört, gleichfalls als in den Kreis der militäriſchen
Operationslinie zur Befeſtigung der Stadt gehörend, auserſehen. Die
Neuſtadt würde durch dieſe Maßnahme eine ihrer volksbeliebteſten Zier

den verlieren.
Hannover, d. 22. Juli. Bedauernswerthe Ruheſtörungen, wel

che kürzlich in mehreren Orten unſeres Landes ſtattgefunden haben ſich
in Celle aufs Neue wiederholt. Ruhe und Ordnung ſind erſt ſeit
dem Einmarſche der Preußen in letztere Stadt zurückgekehrt; Polizei
und Gerichte ſind in voller Thätigkeit. Auf Befehl des Höchſtcomman
direnden, Major v. Dannenberg, iſt jede Anſammlung von mehr als
fünf Perſonen auf den Straßen und öffentlichen Plätzen bei Strafe der
Verhaftung unterſagt. Die Annahme, daß dieſe Ruheſtörungen von
der öſterreichiſchreaktionären Preußen feindlichen Partei angezettelt wor
den, wird durch die hieſigen Blätter beſtätigt. Die „Hannöv. Anzei
gen“, eine Zeitung, die ihres partikular-hannöverſchen Standpunktes we
gen als völlig unverdächtige Zeugin gelten muß, ſchreiben heute aus
Celle: „Dafür, daß die Ruheſtörer nicht aus eigenem Antriebe gehan
delt haben, ſondern aufgehetzt ſind, ſpricht nicht allein das ganze Han
deln bei den einzelnen Exzeſſen, bei denen man merkte, daß es nicht
an einer gewiſſen Führung fehlte, ſondern auch eine Menge Aeußerun
gen, welche gehört ſind. Auch das plötzlich auftauchende Gerücht, in
Hannover hätten die Aufſtändiſchen vollſtändig geſiegt und das preußi
ſche Militär ſei aus der Stadt geſchlagen, wird mit Abſicht verbreitet
ſein.“ Eine Deputation der ſtädtiſchen Collegien in Celle langte geſtern
hier an, um beim Commiſſar ſich über die Celler Polizeibehörde zu be
ſchweren, welche allen Unfug, gelinde ausgedrückt, hat geſchehen laſſen,

und bat um die Einſetzung eines andern Polizeichefs; ob mit Erfolg,
iſt bis jetzt noch nicht bekannt.

Hannover d. 22. Juli. Die Schritte, um den König Georg
zu bewegen, daß er die Zurückſchaffung der nach England geſandten
Gelder der Generalkaſſe, etwa zwei Millionen und einige hunderttau
ſend Thaler, veranlaſſen möge, haben keinen Erfolg gehabt und es iſt
daher die angedrohte Beſchlagnahme der Einkünfte aus den
Domänen in Vollzug geſetzt. Man wird dieſe Einkünfte, angeblich
auch die Civilliſte des Kronprinzen, ſo lange zurückhalten, bis der Ge
neraälkaſſe dadurch die ihr entzogenen Gelder völlig erſetzt worden ſind.

Baiern. Das Volk iſt im höchſten Grade unzufrieden mit der
Führung der Armee. Ueberall zieht dieſelbe gegen den numeriſch viel
ſchwächeren Feind den kürzeren, und man ſagt allgemein, daß dies an
der Oberleitung liegt, welche es nicht verſteht, ein in jeder Beziehung
gutes Material zu verwerthen. Vor allen Dingen aber klagt man,
daß die Offiziere es nicht verſtehen, Mannszucht zu halten ſo daß in
einigen nordbaieriſchen Orten die Bevölkerung lieber Preußiſche als Baieri
ſche Einquartirung hat.

Oeſterreich. Die Wiener „Preſſe“ ſpricht ſich in ihrer Num-
mer vom 19. Juli unbedingt für das Aufgeben des Kampfes
aus. Ein Zuſammengehen Oeſterreichs mit Preußen ſagt ſie, iſt we
der in dem alten, noch in dem neuen Bunde möglich, die Mittelſtag
ten ſind außer Stande, Oeſterreich beizuſtehen, und dieſes hat nicht der
Hüter der Deutſchen Ohnmacht zu ſein
eſſe der nichtdeutſchen Nationalitäten Deſterreichs, daß für dieſe Zwit
terſtellung zu einer Nation fremden Stammes auch nur das geringſte
Opfer gebracht werde. Die Deutſchen Kronländer aber haben die Ueber

deshalb verbietet das Jnter

Halle, Donnerstag den 26, Juli 1866.
zeugung gewonnen, daß der nominelle Verband mit Deutſchland ſte
nicht gegen Angriffe ſchützt; ſie ſind vom Feinde überſchwemmt und
Wien, die Deutſche Großſtadt, iſt allen Gefahren einer feindlichen Jn
vaſton ausgeſetzt. „Darum, wir wiederholen es mit allem Nachdruck
tiefſter Ueberzeugung und patriotiſchen Freimuthes noch einmal, keine
Fortſetzung des Kampfes, der den Beſtand des Reiches gefährdet, für
die Suprematie in Deutſchland, ſondern einzig und allein nur für die
Integrität der Oeſterreichiſchen Monarchie

Der „PeſtiNaplo“, das officielle Organ der DeakPartei, ent
hält einen Artikel vom 17. Juli, welcher nach Wien telegraphirt wur
de, weil er Deak zugeſchrieben wird, und in dem geſagt wird: Die
Monarchie befinde ſich in der äußerſten Gefahr, und Ungarn ſtehe am
Abgrunde einer zweifelhaften Zukunft. Es ſtelle ſich wie bieher auf
den Boden der Verträge. Die Monarchie könne ihm aber nur Si
cherheit verſchaffen, wenn ſie ſeinem Rechte raſche Befriedigung ge
währe. Ungarn ſelbſt könne nichts thun, denn ihm ſeien die Hände
gebunden. Was ſie frei machen und ihnen wieder Leben einhauchen
kann, „das iſt einzig und allein die parlamentariſche Regierung Nur
wenn Ungarn ſofort eine ſolche erhält, kann es ſich für geſichert halten.
Gleiches verlangen der „Hon“ und der „Lloyd“.

Wien, d. 20. Juli, Die ſächſiſche Armee defilirte heute Mor
gen vor dem Erzherzoge Albrecht und dem Kronprinzen von Sachſen

und wird mittelſt Weſtbahn nach Linz befördert. Die Bataillone ſind
ſtark gelichtet, die Leute ſehen aber ziemlich gut aus. Die größten
Verluſte ſcheinen die JägerBataillone gehabt zu haben, verhältnißmä
ßig die wenigſten die Artillerie und Cavallerie. Der Erzherzog ſchien
mir ſeit dem italieniſchen Feldzuge ziemlich gealtert. Sein General
ſtabs Chef Baron John auf den ſich die Aufmerkſamkeit des Publi
kums vornehmlich richtet, iſt ein noch junger Mann. Was von der
SüdArmee verfügbar gemacht werden konnte, iſt bereits hier einge
troffen. Die Angaben hieſiger Blätter, daß über 100,000 Mann aus
Venetien gezogen wurden, ſind jedenfalls viel zu hoch gegriffen. Jm
Ganzen mögen gegen 55- bis 60,000 Mann eingetroffen ſein die
Leute ſehen übrigens ſehr gut aus. Allgemein angeſtaunt wird das
Regiment der freiwilligen Ulanen das ſich bei Cuſtozza ausgezeichnet,
aber auch ungemein gelitten hat. Es zählt kaum 6 Escadronen; die
22,000 Mann ſtarke Garniſon von Komorn iſt nach Wien gezogen,
dagegen die neugebildeten Bataillone dahin dirigirt worden. Von der
Nord Armee befinden ſich an der Donau etwa vier Armeecorps, ſo wie
faſt die geſammte Cavallerie, die in der Stärke von 22 Regimentern
von Himberg bis Baden aufgeſtellt iſt. Letztere rückt morgen an
die Donau.

Rußland und Polen.
Der nordamericaniſche Monitor Miantonomah, der in England

ſo ungemeines Aufſehen gemacht, wird heute, wie telegraphiſch gemel
det wird, mit dem Geſchwader, das ihn begleitet, vor Kronſtadt ein
treffen, wo ihm ein feſtlicher Empfang vorbereitet worden iſt, da ſich
an Bord der Capitän Fox, Aſſiſtent des Marine Miniſters im Cabinet
von Waſhington, befindet, der dem Kaiſer die Glückwunſch Adreſſe
n u (wegen Errettung aus Mörderhand) perſönlich überrei

en ſoll.
Donau Fürſtenthümer.

Dem neuen Thron des Hohenzollernſchen Prinzen ſcheinen jetzt
von mehreren Seiten Gefahren zu drohen. Nicht nur die Pforte ſtellt
Bedingungen für ihre Anerkennung, welche nicht annehmbar erſcheinen,
auch Rußland tritt jetzt endlich aus ſeiner reſervirten Haltung heraus,
und weigert ſich, der neuen Ordnung der Dinge ſeine Zuſtimmung zu
geben. Der beſtimmende Grund für Rußland dürfte die Wendung
ſein, welche der Preußiſch Oeſterreichiſche Krieg genonnen hat. Je mehr
Oeſterreich gedrängt wird den im Weſten verlornen Einfluß im Oſten
wieder zu gewinnen je mehr muß Rußland dahin ſtreben, ſich ſelbſt
einen genügenden Einfluß an der OonauMündung zu wahren

Vermiſchtes.
Ein eigenthümlicher Streit hat ſich kürzlich zwiſchen dem Bür

germeiſter von Buſſum in Holland und den Gemeinderäthen erhoben.
Erſterer behauptete, daß die Gewohnheit, in den Sitzungen zu rauchen,

mit der Würde der Verſammlung unverträglich ſei; die Räthe behaup
teten das Gegentheil und ſtützten ſich auf das Alter dieſer Sitte. Der
Bürgermeiſter wendete ſich an die Stände und dieſe an den Miniſter
des Jnnern, welcher antwortete, der Beſchluß der Gemeinderäthe ſei
weder dem Geſetze noch dem öffentlichen Jntereſſe zuwider laufend. So
wie dieſe Antwort verleſen worden, zogen ſämmtliche Räthe ihre Pfei
fen hervor und feierten ihren Sieg, indem ſie mit gewaltigen, zur Decke
geſendeten Wolken dem Miniſter weihrauchten.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. Juli.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,6 9,0 NO., mäßig bedeckt.

Petersburg 331,7 13,4 W. bedeckt.Königsberg 333,5 10,6 N., ſtark. bedeckt, Regen
e Berlin 333,8 12,8 NO., ſchwach. bedeckt.e Torgau 332,3 10,6 W., ſchwach. ganz trübe



e Berliner Fonds und Geld Cours.
Fonds-Courſe. Hivgf. Brief. Geld. Wös. gf. Brief. Geld.

reiwillige Anleihe 4 95 Niederſchl.“Märk. 89Staats Anleihe v. 185915* 100 100 Niederſchl. Zweigb. 3 70 69
do. 1854, 18565, 18574 96 95 Oberſchl. Tit. A.
do. von 18659 96 95 und O. 1I11 3 166 165do. von 18566.. (4 96 95 Oberſchl. Lit. B. 11 3 147 146
do. von 1864 (4 96 95 Oppeln »Tarnow. 3 749
do. von 1850 u. 18624 89 88 Rheiniſche 7
do. von 1853 (4 89 88 do. (Stamm-) Pr. 7 edo. von 1862 4 89 88 er 28Staatsſchuldſcheine 3 82 81 Ruührort Crefeld

Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher
1855 à 100 3 120 119 Stargard Poſen 4 8 93 92

Kur Und Neumärkiſche Thöringer 8 131 130Schuldverſchreibungen Wilp. (CoſelOdb. 2 56 55
OderDeichbauOblig. 4 do. (Stamm) Pr. 77Berl. Stadt Obligat. 5 100 99 do. do. do. 85
do. do Ah 95do. do. 3 81 80 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt tSchuldverſchreibung der Zinſatz notirt ift,Berl. Kauſmannſchaftſs 100 99 werden uſaucemäßig 4 pat. berechnet.

Pfandbriefe. Priorit.Obli g.Kur und Neumärkiſcheg 82 81 AachenDüſſeldorfer e 83

d do. l. Emiſſtong 683Oſtpreußiſche 276 do. III. Emiſſton zu 91do. 85 84 Aachen Maſtrichter 61 605,Pommerſche 3 81 80 do. I Emiſſtonſ 60 60do. 890 89 Berg. eMärkiſche conv. 93Poſenſche 4 do. II. Serie conv. 93d erst do. III. Serie vomdo. neue 4 827, Staate 3 gar. 76 76Sächfiſche 4 89 do. do. e B. Je JeSchleſiſche 3 86 do. IV. Serie An 92do. Lit. A. S do. V. Serie 92 91nellen S do. Düſſeld.Elbf. Pr. 2Weſtpreußiſche 77 76, do. do. I. Serie an 90do. 85 84 bo. (Vortm. -Soeſt) udo. neue do. do. II. Serieſgu 90do. do. e 93 92 BerlinAnhalter oRentenbriefe. BerlinAnhalter 93Kur und RNeumärkiſche la 90 89 BerlinAnhalter Lit. B. e 93
Pommerſche 4 t s BerlinHaktburger 93Poſenſche 4 do. do. II. EmiſſtonPreußiſchen 4 89 89 Berlin Potsdam Mag
Rhein u. Weſtphäliſche z 91 deburger Lit. A. r 88,Sächfiſche 490 90 de t. B. 88Schlefiſche 4 92 91 do. Lit. G. 4 88 8727

h Berlin Stettiner i 94Preuß Hhypoth Antheil rCertiſicate (Hübner) 4 100 100 do. III. Serie l 855 85
Hyp.Br. d. 1. Pr. Hyp. c Serie vomAct.Geſ. (Hanſemann) 4 689 Staate garantirte zu 95 94
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. Breslauyp. A. Bk. (Henckel) 4 S Freiburger Lit. D. 91
Pr. Bk. Antheilſcheine a 158 ln Crefelder.
Sant des Berl. K.V. ig9,, Eöln- Mindener u v
Danziger Privatbank 1102 5 II. Emiſſion 998Kögigsb. Privatbank 102 v. m do.Magdeb. Privatbank 90 do. EmiſſtonPoſener Privatbank 95 do. do. An 94Pomm. Ritterſch. Pr. B. 96 do. IV. Emiſſion 847 842,

do. V. Emiſſion 822 82Eiſenbahn Aetien. Magdeb. »Halberſtädter u 93 98
Div. do. von 1865 92St amm-Act. es. 3f. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 70

Aachen Düſſeldorf. Nagdeb. eWittenberge 92e o 35 3487, Niederſchl. Märk. J. Ser. 4 88 88
Berg Märk. A. 9 do. I. Ser. à 82Serlin-Anhalter 13 210 209 do. Konv.. aBerlin Hamburger 9 158 157 do. do. III. Serteſg 85
Berlin Potsdam do. do. IV. SerieſgiMagdeburger 16 200 199 Nied.-Zweigb. Lit. C.
BerlinStettiner s 126 125 Oberſchleftſche Lt. A.
BreslauSchweid do. Lät. B. 782nitzeFreiburger 9 138 137 do. Lt. C. 87Brieg Neiſſe 5 92 do. Lit. D. à 87Colin Mindener 17 1652 151 do. Lit. E. 78Magdeb. Halberſt.! 16 1194 do. Lit. F. 42 93 923Magdeb. Leipziger 20 1249 Rheiniſche S
Münſter Hammer do. vom Staat gar. 3

Sekte Worſe von 24) Juli 1866.
mee

Rheiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
iiktm- 1858 u. e gf. Brief. Geld.o. do. von 18624 2 ft r 64t,de do. von h e Du nedo. von Staate gar. A. 98 Schleſ. Bank Verein o
Rhein Nahe v. St. gar. a u Preuß Hypoth. Verſ, 1 109 108

do. do. II. Emiſſton 45 94 94 do do. (Henckeh n de Crefelder Kr. Erſte Pr. Hrye t ve Aula

adbacher 4 .Bk. S tin. Seriet 5 7 do. Gew.Bk. (Schuſter) s 74
do III. Serie la 91

Stargard-Poſen 4

z r c JnduſtrieActien.o. III. Emiſſton 4 g vn e e e edo. II. Serie a abrik v. Etſenbahnbed. 96 95do. I. Serie on a 92 Deſſauer Cont. Gas 8 161 160
do. IV. Serie 4 97 für Holzw. (Neu eWilh. (Coſel-Oderberg)4 80 al e Wdo. III. Emiſſion a berliner Pferdebahn 74,

Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Derl. OmnibisGeſ. s o s
Div.
18665.

Amſterd. Rotterd. 7,4 111 110 Ausländiſche Fonds
Galiz. (Carl Low. 6 77 76 Braunſchweiger Bank 4 852 842LöbauZittau 5 39 38 Bremer t 4 I 109
Ludwigsb.-Bexb. 10 4 1142 Coburger Creditbank 4 89Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 83 82Lit. A. u. G. 8 (4 1130 129 Deſſauer Credit (4 2 e 1
Mecklenburger 4 70 69 Defſauer Landesbank 4 91 90
Nrdb. (Fr.-Wilh.)) 4 68 Genfer Ereditbank 4 34 33Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5. 97 Gerger Bank 11 1100
do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 64 93!,bahn Lomb. 7 5 106 Hannoverſche Bank 4 86
Ruſſ. Eiſenbahn 579 78 Leipziger Creditbanuk 479 78Weſtbahn (böhm.) 60 Luxemburger Bank 179Warſchau Teresp. 5 J Meininger Ereditbank 4 95
Warſchau Wien 8 b 62 Norddeutſche Bank 1113BerlinGörlitz. 4 179 78 Oeſterreich. Credit e 5 56
do Stamm Prior. 598 97 Roſtocker Bank 4 oOſtpr. Sdb. St. P. 5 Thüringiſche Bank 4 63 o

e arAuskändiſche Priorttäts Jetien. Stern ren
Belg. et J. de l'Eſteſa 70 do. National Anleihe s 52
do. Somb. und Meuſe a 70 do. Prämien Anleihe 54

Oeſterr. franz. Staatsb.3 240 239 do. n. 100 Fl. Looſe 60 59
do. frz. Südb. (Lomb. 219 do. Looſe (1860) 5 60Mosk.Rjäſan (v. St. g.) s 84 83 (Oeſterr. We (1864) 33 32

Rtäſan Kozlo w. 5 79 do. SilberAnl. (1864) 56Galiz. (Carl Ludw.) 5 79 Jtalien. Anleihe 5

Wechſelcours vom 24. Juli. Diskfß.
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)) 7 I144, bz.

do. do. do. do. 2 Monat 7 1143 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage)] 6 152 b.
do. do. do. do. 2 Monat 6 151 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 10, 6. 20 bz.

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bz.Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 79 b
do. do. do. do. 2 Monat 6 78 bzAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 2 bz

Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 99 G.do. do. do. do. 2 Monat 6 99 GFrankfurt a/ M. do. do. 100 Fl. rhein. 2. Monat 6 57 4 bz.
Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 80 bz

do. do. do. do. 3 Monat 6 79 bzWarſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 72 bBremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 1102/, bz.
Gold und Papiergeld.

Fr. Bankn. mit R. J Napoleonsd'or 5. 11 bz.do. ohne R. Louisd'or 140 z.Oeſterr. B. V. 80 bz. do. p. Stück 5. 15 9 bz.Poln. Bankn I Sovereigns 5. 21 bz.Ruff Bankn 72 63. Goldkronen (9. 81, bz.Dollars p. Stück I. II G. Gold, 1 Zollpfund fein 462 G.
Jmperialen 5. 14 G. Friedrichsd'or 1137 bz.Dukaten Silber 1 Zollpfund feinDie Börſe war Anfangs auf ſchlechtere Pariſer Courſe etwas matter, befeſtigte ſich jedoch auf die Nachricht, daß Jtalien den Waffenſtillſtand angenommen das Ge

ſchäft war weniger belebt, die Haltung dagegen noch feſter als geſtern. In öſterreichiſchen Papieren war die Haltung etwas matter, dagegen preußiſche Fonds und Bahnen be
liebt. Wechſel ziemlich belebt.

Marktberichte.
Magdeburg d. 24. Juli. Weizen 60 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 24. Juli. Weizen 2 bis 2 10 Roggen
1 22 bis I 28 Gerſte 1 12 bis 1 20 Hafer1 bis 5 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Etr 15

Berlin, den 24. Juli. Weizen loco 44——68 nach Qualität, Lieferung pr
Juli Aug. 60 nominell, Sept. Oct. 61 nominell. Roggen loco 80—
81pfd. 45-- ab Boden bez. 80——82pfd. 45 ab Kahn bez. ſchwimm. 80
-—82pfd. vor u. im Kanal 44 bez. Jult 44 bez. u. Br. JjliAug. 43 bez. u. Br., G., Aug. Sept. 43 bez. Sept. Oct.
44——43 bez. u. Br. G. Det. Novbr. u. Nov. Decbr. 44—-43 bez.
Gerſte, große und kleine 31—40 pr. 1750 Pfund. Hafer loco 25 29
ächſ. 28 ſchleſ. 27——29 ab Bahn bez. Jult u. Juli Aug. 26—25 bez.
ug. Sept. 247 bez. Sept. Oct. 24 bez. Oct. Nov. 23

bez. Exzbſen, Kochwaare 54-60 Futterwaare 43-— 50 Winter-
raps 70—82 Winterrübſen 66 78 Rüböl loco 12 Br.Juli 12- 11 bez. Juli Aug. 117 f. bez. Aug. Sept. 115/, Br. Sept.
Oct. 112, bez., Oct. Novbr. 11 beg. Leinöl loco 13
Sptritus loco ohne Faß 148 bez. Juli, Juli Aug. u. Aug. Sept. 14
-135 bez. u. G. Br. Septbr. Octbr. 147 f. bez. u. G. Br.
Oct. Nov. 145 Br. G. Weizen loco und Termine ohne Geſchäft. Rog
gen in loco und ſchwimmender Waare fand heute guten Abſatz, hauptſächlich für den
Verſandt, und war der Handel hierin ziemlich lebhaft. Termine eröffneten über ge
ſtrige Schlußcourſe feſt, und nachdem die dringende Kaufluſt ſchnelle Befriedigung
fand, exmattete die Stimmung und Preiſe gaben vom höchſten Standpunkt reichlich

pr. Wſpl. nach, wobei der Verkehr recht ausgedehnt war. Hafer effektiv billiger
käuflich Termine matter. Jn Rüböl war der Verkehr ſehr ſtill, Preiſe im Allgemei
nen gegen geſtern wenig verändert, indem Käufer und Verkäufer gleiche Zurückhaltung
beobachteten. Sptritus gleichfalls wie Roggen feſt und höher eröffnend, verflaäute im
Verlaufe des Geſchäfts und ſchließt der Markt in den Notirungen etwas niedriger als

geſtern, gekünd. 40,000 Quart.

Breslau d. 24. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. G.
Weizen weißer 60 75 gelber 60—-74 Roggen 47——51 Gerſte 39
-44 S. Hafer 2832

Stettin d. 24. Juli. Weizen 50--68, Juli Aug. 67 Br. Sept. Oct. 67
bez. u. Br. Roggen 41--42, Juli Aug. 42, Aug. Sept. 42 Sept. Octbr. 43
bez., Frühj. 48 bez. Br. u. G. Rüböl 12 Br. Juli Aug. 11 Br., Aug. Sept.
II. bez. Sept. Oct. 112, Br. Spiritus 14 Juli Aug. 14*/,,, Aug. Sept. 14
bez. Sept. Oct. 14 Br.

Hamburg, d. 24. Juli. Getreidemarkt leblos und matt. Weizen pr. Juli Aug.
5400 Pfd. netto 114 Bancothaler Br., 113 G., pr. Sept. Oct. 113 Br. u. G. Rog
gen pr. Jult Aug. 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 73 G. pt. Sept. Ocibr. 74 Br.
73 G. Del pr. Jult 25 Br. pr. Octbr. 25 matt.

Liverpool, den 24. Juli. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
Orleans 14 Georgia 15, Fatr Dhollerah 10 middling Fair Dhollerah
middling Dhollerah 8 2Bengal 72 New Oomra 11, Pernam 18.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 24. Jult Abendsgam Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll am 25. Jult Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Faſſerttand der Elbe bei Magdeburg den 24. Juli am neuen Pegel 8 Fuß
3 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Vrilage zu 171 der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den 26. Juli 1866.

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 19. Juli eingegangen.

1. Schleſiſches GrenadierRegiment Nr. 10.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 22, verwundet 134,

t 12. Darunter:de Heinrich Alpermann aus Halberſtadt. Granatſplitter am linken Ober

ſchenkel

Oberſchleſiſches Jnfanterie-Regiment Nr. 22.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 2, verwundet 30.

2. Oberſchleſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 23.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 10, verwundet 43,

vermißt 2.

Schleſtſches Füſtlier- Regiment Nr. 38.
Schlacht bei Skalitz am 28. Juni: todt 55, verwundet 248,

vermißt 15.Allarmirung des Bivonak Holica am 30. Juni verwundet 1.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 11,

vermißt 4.

Z. Niederſchleſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 50.
Schlacht bei Königgrätz an 3. Juli: todt 27, verwundet 126,

vermißt 95. Darunter
Musketier Friedrich Jacob aus Sennewitz, Saalkreis.

ins linke Bein.
PortépéeFähnrich Roſe mann aus Torgau. Leicht verwundet.

4. Niederſchleſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 51.
Während des Marſches am 30. Juni vermißt 4.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 19, verwundet 71,

vermißt 46.
Auf Vorpoſten bei Königgrätz in der Nacht vom 5. bis 6. Juli

verwundet 1.

Schwer verwundet. Schuß

2. Schleſiſches Jäger- Bataillon Nr. 6.
Schlacht bei König grätz am 3. Juli verwundet 9, vermißt 1.

1. Schleſiſches HuſarenRegiment Nr. 4.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 4, verwundet 37,

vermißt 12.

2. Schleſiſches HuſarenRegiment Nr. 6.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 4,

vermißt 1.
Schleſtſches Feld Artillerie- Regiment Nr. 6.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli todt 2, verwundet 14,
vermißt 1.

Deutſchanv.
Sachſen Eine Anzahl Dresdener liberaler Patrioten haben die

nachſtehende Erklärung berathen, unterzeichnet und die Veröffentlichung
derſelben beſchloſſen

Die Opfer des furchtbaren Kiieges, zu welchem Deutſche gegen Deutſche ge
führt worden haben einen Umfang erreicht Der es jedem Theile zur heiligen Pflicht
machen muß die Hand zum Frieden zu bieten. Ein feſter und dauerhafter Frieden
iſt nur möglich, wenn die politiſche Ohnmacht und Zerriſſenheit Deutſchlands aufhört,
wenn der großmächtliche Zwieſpalt aus Deutſchland auf ewig verbannt wird. Das
Verhängniß hat die Frage, an der Deutſchland blutete, zu Gunſten Preußens entſchie
den. Nur eine Geſammtverfaſſung Deutſchlands, welche Deutſch Oeſterreich mindeſtens
nicht für immer ausſchließt, errichtet auf der Grundlage der deutſchen Reichsver
faſſung von 1849, kann Deutſchlands Heil begründen und die Wiederkehr von Bür-
gerkriegen ausſchließen. 2) Die Hereinziehung und Einmiſchung des Auslandes in die
Deutſchen Angelegenheiten gefährdet die höchſten Güter unſerer Nation ihre Unabhän
gigkeit und die Unantaſtbarkeit ihres Gebietes. Es iſt Pflicht feder deutſchen Macht,
fremde Einmiſchung unbedingt zurückzuweiſen, und Pflicht jedes Deutſchen die Unver
letzlichkeit deutſchen Bodens gegen fremde Gelüſte jeder Art zu ſchützen. Es iſt deshalb
auch ein gerechtes Verlangen, daß die ſächſiſchen Truppen aus der Mitte der Heere einer
Macht abgerufen werden von der ſie einem bloßen Hausmachtskriege geopfert werden.
5) Den vorhandenen Gefahren gegenüber iſt eine Verſtändigung mit Preußen über ſo
fortige Einſtellung der Feindſeligkeiten, ſowie die Berufung des Parlaments auf Grund
lage des deutſchen Reichswahlgeſetzes zur Feſtſtellung der deutſchen Verfaſſung dringend

geboten.
Leipzig, d. 23. Juli. Der Erklärung norddeutſcher Patrioten

Bennigſen und Genoſſen) iſt hier eine große Zahl der angeſehen
ſten Bürger beigetreten. Wir citiren folgende Namen: Biedermann,
Heinrich Brockhaus, Joſeph, Dr. Ed. Brockhaus (Herausgeber der
„„D. Allg. Ztg.“), Bering, Lorenz, Dr. Heyner, Otto Wigand, Ernſt
Keil, R. Rößler (Red. der „Mitteld. V. Ztg.“), R. Badewitz.

Baden. Dem Großherzoge iſt nachſtehende Adreſſe der
Karlsruher Einwohner überreicht worden:

„Ein Feldzug von wenigen Wochen hat die Macht Oeſterreichs zertrümmert und
den deutſchen Waffen Preußens auch im Weſten Deutſchlands ein ſolches Uebergewicht
verſchafft, daß ihrem weiteren Vordringen kaum noch ein Widerſtand mit Ausſicht auf
Erfolg entgegen geſehen werden kann. Dieſe Lage der Dinge muß jeden Patrioten zu
erneuerter Prüfung der einzunehmenden Stellung auffordern. Dieſelbe hat unſere
ſchon ſeit langem beſtehende Ueberzeugung beſtärkt, daß nur durch Anſchluß an
Preußen und Annahme ſeiner Vorſchläge zur Neugeſtaltung Deutſchlands das Wohl
unſerer theuren Heimath und des geſammten deutſchen Vaterlandes gefördert werden
kann. Drei Viertheile aller Deutſchen ſtehen bereits zu Preußen, das im Begriff iſt,
ein deutſches Parlament zu berufen und mit ihm die Zuſammenfaſſung und Ge
ſtaltung der nationalen Kräfte zu berathen und feſtzuſtellen. Oeſterreich hat den Kai
ſer Napoleon zur Einmiſchung in unſere deutſchen Angelegenheiten aufgefordert und

ein Peckträger und bringt

dadurch ſelbſt ſeine Stellung in Deutſchland unmöglich gemacht. Der deutſche Bund,
in deſſen Namen unſere Truppen in's Feld zogen, beſteht thatſächlich nicht mehr. Er
iſt, auf die drei Länder Baiern, Württemberg und Baden reducirt, zu einem Trugbild
ohne Wirklichkeit und ohne Wirkſamkeit geworden. Sein Organ, der Bundestag, mußte
Frankfurt, ſeinem ihm von der Bundesäacte ausſchließlich angewieſenen Sitz, verlaſſen.
Es iſt unmöglich, für den nicht beſtehenden und nicht wieder herſtellbaren Bund zu
kämpfen. Das durch nichts gerechtfertigte Anklammern an einen bedeutungslos gewor
denen Namen ſetzt unſer Land der Gefahr aus, als feindliches erobertes Gebiet behan
delt zu werden und trägt dazu bei, das Zuſtandekommen einer ſtarken nationalen Ver
faſſung zu hindern. Die Unterzeichneten ſprechen es als ihre Ueberzeugung aus, daß
die höchſten Intereſſen ſowohl der deutſchen Nation, als unſeres geliebten Fürſten und
Heimathsſtaates verlangen 1) die ſofortige Abberufung des badiſchen Geſandten am
ehemaligen Bundestag 2) die entſprechende Maßnahme bezüglich des großherzoglichen
Armeecorps; 3) die dringendſte Bitte an S. K. H. den Großherzog, in der Refidenz
ſtadt verbleiben zu wollen und 4) ſofortige Verhandlung mit Preußen wegen Aufnahme
in den dargebotenen deutſchen Bundesſtaat mit Nattonalvertretung im Parlament.“

Jtalfen
Jtalien hat kein Geſchick und kein Glück auf dem Kriegsſchauplatze,

weil ſeine Räthe im Kabinette und im Feldlager nicht Einen Strang
ziehen. Die Einen ſchielen ängſtlich nach Paris, während die Anderen
nicht blos an hohe Protektion, ſondern an Pflicht und Ehre denken.
So begreift es ſich, daß zu Lande und zur See Alles am verkehrten
Ende angefaßt wird, während die italieniſchen Männer doch ſonſt nicht
ſo total kopflos zu ſein pflegen. Die Operationen zur See, ſo lange
vorbereitet und ſo großartig angekündigt, haben nach einem Feldzuge
von zwei Tagen mit dem Rückzuge der Flotte nach Ancona und mit
einem lügneriſchen Telegramm geendet, wenn es wahr iſt, was der
„Moniteur“ heute ſchreibt „Die italieniſche Flotte hat ſich in Folge der
vor Liſſa erlittenen Schlappe genöthigt geſehen, nach Ancona zu gehen,
nachdem ſie eine Fregatte und ein Panzerſchiff verloren hat.“ Das iſt
eine bittere Lehre für die junge italieniſche Maxine. Auch diesmal wa
ren, wie bei Cuſtozza, die Oeſterreicher wieder von den italieniſchen
Planen trefflich unterrichtet. Ein trieſter Telegramm vom 20. Juli
lautet: „Verläßlichen Mittheilungen zufolge ſoll die italieniſche Flotte
Liſſa um jeden Preis zu nehmen beabſichtigen, um die öſterreichiſche
Flotte aus Pola herauszulocken und derſelben eine Schlacht anzubieten
Die italieniſche Flotte, 12 Panzerſchiffe zählend mit 2000 Mann Lan
dungstruppen, will auch Leſina gewinnen, um eine weitere Operations
baſts zu bilden. Alle Angriffe auf Liſſa waren erfolglos eine Panzer
fregatte ſoll kampfunfähig zurückremorquirt worden ſein. Weitere Mit
theilungen beſagen, die italieniſche Flotte wurde nach lebhaftem Kampfe
bei Liſſa zurückgeworfen und ging in die offene See.“ Daß die Gari
baldianer am 20. ſich vom Oberſten Montluiſant und vom General
Kaim in Val di Ledro und in Judicarien haben überfallen und ſchla
gen laſſen wurde nach öſterreichiſchen Quellen bereits gemeldet Auch
Cialdini hat kein Glück. Endlich, endlich iſt er im Anmarſche auf
Trient, da trifft ihn der Abſchluß der Waffenruhe denn der „Moni
tkeur“ meldet ſo eben, daß auch Victor Emanuel ſeinen Zutritt zu der
preußiſchen Annahme erklärt hat.

Vermiſchtes.
Das Kriegsminiſterium hat nunmehr die Grundſätze für das

Verfahren bei Beſchäftigung von Kriegsgefangenen mit ländlichen Ar
beiten aufgeſtellt. Danach iſt eine ſolche Beſchäftigung zuläſſig 1) wenn
Gefangene derartige Arbeiten freiwillig übernehmen wollen 2) wenn
Grundbeſitzer a) die Koſten für den Transport der Gefangenen ev die
Begleitmannſchaften von und nach der Feſtung, aus welcher ſie kom
men, übernehmen b) auf ihre Koſten die Gefangenen, mit den erſten
Arbeitstagen beginnend, nach den für das preußiſche Militär geltenden
Grundſätzen verpflegen und für ihre angemeſſene Unterbringung Sorge
tragen auch c) jedem Gefangenen und dem die Aufſicht führenden
Chargirten eine nach Maßgabe der Arbeitszeit, Oertlichkeit u. ſ. w. von
der Bezirksregierung zu normirende Zulage bis zu 7 Sgr. für den
Arbeitstag gewähren aus welcher auch die Jnſtandhaltung der Klei
dung zu bewirken iſt 3) wenn eine angemeſſene, ob auch nur be
ſchränkte Controle und Beaufſichtigung der Kriegsgefangenen durch
Mitwirkung der Landrathsämter, beziehentlich der Militärbehörde mög
lich gemacht werden kann. Die Verpflegung u. ſ. w. der Begleitmann
ſchaften während des Transports erfolgt in gewöhnlicher Weiſe auf
Koſten der Staatskaſſe. Die Arbeitszeit der Kriegsgefangenen an Ort
und Stelle iſt die dort übliche. Vom Tage des Arbeitsbeginnes bis
zum Tage des Rücktransports erhalten die Mannſchaften aus Staats
kaſſen keinerlei Competenzen, beſondere Natural und Geldverpflegung
von den Arbeitgebern. Die Anträge der Grundbeſitzer auf Bewilli
gung von Kriegsgefangenen müſſen bei den Bezirks- Regierungen ge
macht werden.

(Ein preußziſcher Landwehrmann Die Leipziger
Nachrichten“ erzählen Eine in der Grimmaiſchen Straße in Leipzig
wohnhafte arme Wittwe mit vier unerzogenen Kindern hatte ſich ſeit
her durch Vermiethungen genährt und deshalb ein größeres Logis im
Werthe von 100 Thlrn. gemiethet. Auch ſie bekam einen Mann Ein
quartierung auf einen Tag. Sie bereitet ihrem Soldaten zum Mit
tagbrod einen Leckerbiſſen beſtehend aus Kartoffelmus und Bratwurſt,
während ſie und ihre Kinder das Kartoffelmus ohne Wurſt eſſen. Der

Soldat bemerkt dies und benutzt eine augenblickliche Abweſenheit der
Mutter dazu, um ſeine Wurſt unter die vier Kinder zu vertheilen,

welchen ſie vortrefflich ſchmeckt. Die zurückkehrende Mutter ſieht de
und wird im höchſten Grade unwillig. Allein der biedere Landwehr
mann beruhigt ſie mit der Bemerkung, er habe eine gleiche Anzahl
Kinder. Nach dem Abmarſche des Soldaten erſcheint bei der Wittwe

verſchiedene Packete mit Kaffee, Zucker c.
und einen Grußtz von ihrer Einquartierung.



Wien. Einen wild romantiſchen Anblick bot am 19. Abends die
Zroße Donau. Von Nußdorf herab kamen die Trümmer der Brücke
von Krems welche des Morgens geſprengt worden war angeſchwom
men. Die Balken, die mit Theer angeſtrichen waren brannten noch,
und es war ein ſchauerliches Bild, die brennenden Balken auf den
Waſſerfluthen ſchwimmen zu ſehen. Die Floridsdorfer Brücke, welche
bekanntlich unterminirt iſt, war hierdurch in große Gefahr gerathen,
und die Pioniere mußten alle Kräfte aufbieten, um die Brände von
den Brückenpfeilern wegzutreiben. Lange noch beleuchteten dieſe Kriegs
lichter den majeſtätiſchen Strom.

Paris, d. 20. Juli. Der „Conſtitutionnel“ zeigt heute mit
einer gewiſſen Feierlichkeit an daß es nach 16jährigem beharrlichen
Forſchen einem Franzöſiſchen Mechaniker, Hrn. Erneſt Bazin, gelungen
iſt, ein elektriſches Gewehr darzuſtellen, das jetzt ſchon, bevor es
ſeine Wirkung gegen die etwaigen Feinde des Kaiſerreichs ausübt, die
Welt durch ſeine Eigenthümlichkeit in Erſtaunen ſetzen und nach dem
Gutachten des kaiſerlichen Büchſenmachers Gaſtine-Renette in dem Sy
ſteme aller tragbaren Feuerwaffen eine vollſtändige Revolution hervor
bringen wird. Der „Conſtitutionnel“ läßt ſich aus Discretion vorläu
fig auf keine nähere Beſchreibung dieſes neuen Gewehrs ein, allein er
kann verſichern, daß die geringſten Vorzüge der Bazin ſchen Erfindung
folgende ſind: Es macht die Hälfte der Bewegungen des Preußiſchen
Gewehrs überflüſſig; es kann jede gegenwärtig im Gebrauch befindliche
Waffe zu einer des neuen Syſtems umgewandelt werden es befindet
ſich an derſelben auch nicht ein einziger hervorſpringender Beſtandtheil,
wie Hahn, Drücker c. Der Soldat hat mit dem Mechanismus der
Waffe gar nichts zu thun und kommt in keine direkte Berührung mit
ihin. Er hat ſich nur um den Gewehrlauf zu kümmern, weder Wind
nöch Regen, weder Staub noch Feuchtigkeit ſind mit dieſer Wunder
waffe mehr zu fürchten. (Etwas viel auf einen Hieb.)

Mit der Ausbildung der Zerſtörungskunſt ſchreitet,
ſcheint, auch die Kunſt, den Jnvaliden die fehlenden Glieder zu er
ſetzen, voran. So hat die amerikaniſche Regierung, wie aus einem
dem Congreſſe erſtatteten Berichte hervorgeht, nicht weniger als 2134
künſtliche Arme, 44 desgl. Hände, 3784 Beine und 9 Füße für ihre
Soldaten anfertigen laſſen. 23 verſchiedene Etabliſſements haben die
genannten Artikel geliefert und die Geſammtkoſten betrugen 357,628
Dollars.

wie es

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 23. Juli. Um Jhren Leſern einen Maßſtab für

den Werth der Kriegs beute, welche den Hannoveranern bei Lan
genſalza abgenommen worden iſt, an die Hand zu geben, kann zu
nächſt darauf verwieſen werden, daß die Transporte hierher vom 28.
Juni ununterbrochen bis zum 19. Juli gewährt haben und daß noch
jetzt verſchiedene Gegenſtände wie kranke Pferde und beſchädigte Wa
gen, ihrer Abholung harren. Auch Pontons, welche hierher gebracht
worden ſind, hatte die Hannöverſche Armee mit ſich geführt. Den ge
genwärtigen Gebrauchswerth aller Gegenſtände, welche uns in die Hände
gefallen ſind, kann man ſicherlich zu 1,500,000 Thlrn. veranſchlagen.
Leider ſind viele Gegenſtände, namentlich Gewehre, Sattelzeug u. ſ. w.,
vor und bei der Ablieferung, welche ſich ziemlich tumultuariſch geſtal
tete, von den Hannoveranern in ihrem Unmuthe abſichtlich unbrauchbar
gemacht worden.

Aus Langenſalza, d. 22. Juli, erfährt die „Magdeb. Ztg.
daß der ſchon mehrerwähnte Literat Heinrich Richter, welchen die
erſte Nachricht gefallen ſein ließ, von dem die ſpäteren jedoch glücklicher
weiſe meldeten, daß er ſchwer verwundet im Lazareth zu Langenſalza
liege, indem ſeine Verwundung ſich nur auf einen Schuß durch die
Schulter erſtreckt, der beſten Hoffnung lebt, ſeinen rechten Arm, welcher
allerdings momentan gelähmt iſt, ſpäter wieder gebrauchen zu können.
Allerdings trägt er ſeinen Arm in einer Schiene, was ihn jedoch nicht
verhindert, ſich in Begleitung ſeines liebenswürdigen Pflegers, Kreis
richter Bertram, Geſellſchaften anzuſchließen, zu deren Erheiterung er
bei ſeinem nicht gewöhnlichen Humor recht viel beiträgt.

„Magdeburg, d. 24. Juli. Bis geſtern waren in unſerer
Stadt 10 Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, 5 in dem Civil
ſtande und 5 im Militär, von denen auch bereits 2 Civile und 2 Mi
litärperſonen der Krankheit erlegen ſind.

Nachrichten aus Halle.
Ueber Hallenſer in dem ſiegreichen preußiſchen Heere gehen

uns noch folgende theils erhebende, aber auch ſehr ſchmerzliche Nach
richten zu. So haben wir wieder den Tod eines Landsmannes zu be
klagen, und zwar das traurige Dahinſcheiden von F. Nuſt, Pächter
der Meinelſchen. Eiſengießerei (vor dem Geiſtthor), welcher beim 67.
Reg. wieder eingeſtellt bei Königgrätz einen Schuß durch den Leib
erhielt, ſich ins Roggenfeld ſchleppte, dort ſein Portemonnaie auf die
Wunde band, dann von den entmenſchten, niederträchtigen böhmiſchen
Schlachtfeldräubern bis auf einen Theil des Hemdes entkleidet, erſt
nach 48 Stunden Hülfe und Transport ins Lazareth fand und endlich
unter unſäglichen Schmerzen ſeiner urſprünglich nicht abſolut tödtlichen
Wunde erliegen mußte. Er ſtarb am 18. Juli bei Verwandten in
Löbau in den Armen ſeiner jungen Frau, die ihn 8 Tage lang ge
pflegt hatte. Ehre und Friede ſeinem Andenken!

Der Musketier Karl Görlitz (n terſelken Er mpagnie deſſekken Re
giments), welcher, nachdem er 29 Stück Patronen mit Erfolg
verſchoſſen hatte und eben wieder laden wollte, eine ſchwere Ver
wundung von einer Gravate im Geſicht und ſodann zwei Schüſſe
in das linke und rechte Bein erhielt. Mehrere Tage lag er hülf
los auf dem Schlachtfelde durchnäßt vom Regen, und wurde dann
in eine Scheune und ſpäter in das ſchwere Kriegslazareth im
e zu Landeshut in Schleſien gebracht wo er jetzt noch

iegt.
(Franz und Karl Görlitz ſind die Söhne des hieſigen frü

heren Bürſtenmachers Friedrich Görlitz, wohnhaft Saalberg
Nr. 5, welcher ſeit längerer Zeit ſchwer krank darniederliegt, ohne
Arbeitsverdienſt iſt und der theilnehmenden Hülfe unſerer Mitbür
ger hiermit dringend empfohlen wird.

Zwei Söhne des Schuhmachermeiſter Merſeburger
beide Unteroffiziere einer im 13.,

Thamm (Steg), im 2. Garde Reg.
Auguſt Nitzer, Füſilier im 67. Reg.
Ein Sohn des Rechnungsraths Gutſche, Offizier Stelloertreter im

67. Reg., hat zwei öſterreichiſche Offiziere gefangen genommen.
Knöchel (Saalberg), gefangen.
Der Schneider Hahn (Oberglaucha), Gefreiter im 71. Reg.
Wünſchmann (im 31. Reg.), Sohn des Rentmeiſter Wünſchmann.
Der Sec. Lieurenont Hohl (im 32. Jnf.Reg. beim Corps des Ge

neral v. Beyer), Sohn der verw. Frau Prof. Hohl, hat den Feld
zug gegen die Baiern mitgemacht:

Kaufmarn Bernhard Kuntze Lieutenant im 67.
Fabrikbeſitzers Kuntze.

Der Königl. Preuß. Bank Diätar Emil Hellwig (Sergeant im
67. Jaf.Reg.), Sohn der Frau Wwe. Hellwig geb. Brunnemann.

(Mittelwache),
der andere im 72. Reg.

Reg Sohn des

Zur Geſchichte des 27. Negiments.
Antheil des 2. Magdeburg. Jnfant. Regiments Nr. 27 an dem

Gefecht bei Münchengrätz am 28. Juni 1866 und an der
Schlacht von Königgrätz am 3. Juli 1866. Aus dem
Briefe an einen Freund von Franz von Zychlinski, Oberſt
und Kommandeur. Für den Frauen und Jungfrauen Verein in
Halle a. d. S. zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger.
(Mit einem Situationsplane.) 16. Halle J. Fricke. geh.
Preis 5 Sgr.

Wie das brave 27. Regiment bei dem Einmarſche in Böhmen die
Spitze der Avantgarde hatte ſo iſt es, unſeres Wiſſens auch das erſte,
welches in der militairiſchen FachLitteratur des gegenwärtigen Krieges auf
dem Büchermarkte erſcheint. Dort, wie hier wird es aber von ſeinem vor
trefflichen Kommandeur, dem Oberſten von Zychlinski, geführt, der,
durch eine in der Schlacht bei Königgrähz erhaltene Verwundung gezwungen
den Kriegsſchauplatz verlaſſen mußte und einige Wochen in Halle ſich auf
hielt, wo er die oben angezeigte kleine Schrift ſo eben erſcheinen läßt.
Dieſelbe giebt in einer Darſtellung welche durch ſoldatiſche und humane
Naivetät gewürzt und auch von äſthetiſchen Anſchauungen begleitet iſt,
höchſt intereſſante Aufſchlüſſe und Mittheilungen über den Antheil der bra
ven 27er an den ruhmvollen Tagen von München und Königgrätz. Die
Anerkennung, welche der Verf. den Offizieren und Mannſchaften ſeines
Regimentes zu Theil werden läßt, ſpricht er auch in wärmſter Weiſe in
Bezug auf den ausgezeichneten Pflichteifer und die muthigſte Unerſchrocken
heit eines unſerer alten Halliſchen Freunde, des Dr. Koeppe (bisher Hülfs
arzt in der hieſigen Jrrenanſtalt) aus. Wir wünſchen daß Oberſt
von Zychlinski, welcher in dieſen Tagen wieder zu ſeinem Regiment
abgegangen iſt, daſſelbe ruhmbekränzt bald in die Heimath führen möge.

Nachſtehend theilen wir noch als einen kleinen Beitrag zu der Regi
mentsgeſchichte eine Stelle aus einem Briefe des Feldwebel Lutze von der
141. Compagnie des 27. Jnf.-Reg. mit, welche namentlich deßhalb von
großem Intereſſe iſt, weil ſie die Verluſte dieſer Compagnie genau angiebt.
Die Stelle lautet:

Am 2. Juli hatten wir bereits einen ſchweren Tag und rückten erſt
am ſpäten Nachmittage ins Quartier (Schloß Cerekwis, nicht fern von
Sadowa), wo wir auf dem Schloßhofe lagerten. Am 3. Juli Morgens
2 Uhr wurde Alles geweckt und munter erhalten, da ſich aber die Zeit bis
zum Abmarſch verzögerte, ſo rief ich den Unteroffizier Wiegand nach
dem Zimmer, worin ich weilte, und bat ihn, auf dem hier ſtehenden Flü
gel etwas vorzutragen. Der angenehme Vortrag des Spielenden lockte
bald ſämmtliche Unteroffiziere herbei, ſo daß wir trotz der ernſten Situation
doch ganz heiter waren. Wiegand ſpielte zuerſt einen Theil aus dem Frei
ſchüs, dann vierhändig mit dem Unteroffizier Lehmann II. Später ge
ſellte ſich auch unſer Hauptmann zu uns und ſpielte ebenfalls, zunächſt
einen Theil aus dem Einzug in Paris und dann noch einige Sachen aus
Martha. So verbrachten wir die Zeit bis 7 Uhr Morgens, wo wir plötz
lich aufbrachen und halb 8 Uhr in CompagnieColonnen zur Schlacht auf
marſchirten. Gegen 10 Uhr fiel Richard Wiegand von einer Granate

getroffen, welche ihn in vier Stücke zerriß. Er iſt der einzige Unteroffizier
Ferner werden uns genannt:

Der Gefreite Franz Görlitz (4. Comp. des 67. Reg.), welcher in
der Schlacht von Königgrätz eine Fahne eroberte, was er, vie er
ſchreibt, „freilich bald mit ſeinem Leben hätte büßen müſſen.“ Er
bekam dafür das ſilberne MilitairEhrenzeichen, und außerdem ein
Geſchenk von Sr. Maj. dem Könige.

5
5
9

welcher von meiner Compagnie geblieben iſt. Abends halb 6 Uhr fand ich
2 Unteroffiziere und ungefähr 20 Mann vor, um 6 Uhr 4 Offiziere und
90 Mann, 5 Tage ſpäter hatte ſich die Compagnie wieder bis auf 168
Köpfe zuſammengefunden und jetzt fehlen nur 1 Offizier, 4 Unteroffiziere
und 47 Gefreite und Gemeine, von denen ein Theil als vermißt aufge

führt wird.
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An die Vereine für Privatverpflegung verwundeter Soldaten
in Halle.

Die geehrten e hen in Folge des Aufrufs in Nr. 151 u. 157 dieſer
Zei ereit erklärt habena gebrachten verwundeten und erkrankten Soldaten bei etwaiger Ue

berfülkung der Lazarethe in Privatwohnungen unentgeldlich zu verpflegen,
ben achrichtigen ergebenſt Unterzeichnete, daß gegenwärtig 4 Vereine für ſolche Privat
pflege in unſerer Stadt mit 380 bis 400 Localen organiſirt ſind, ſowie ca. 300 Lo
cale in der Umgegend auf dem Lande dargeboten wurden.

Es erhellt ſchon an ſich aus der dankbarfreudig begrüßten zahlreichen Theil
nahme der Halliſchen Bürgerſchaft und der Umgegend, daß nicht Jeder ſofort einen
Kranken in Pflege erhalten kann. Außerdem äber ſind noch andere unvermeidliche
Verzögerungsgründe einer ſofortigen Belegung der freundlich dargebotenen Quartiere
zu erwägen? Es bleibt ſowohl für die militairiſche Ordnung als für die Geſundheit
der Stadt von höchſter Bedeutung, und iſt deshalb in der „„Jnſtruction über Evacui
rung der Lazarethe“ ausdrücklich vorgeſchrieben, daß ſämmtliche hierher gebrachte
Verwundete zu nächſt in das Lazareth oder in andere öffentliche Heil Anſtalten auf
genommen, um ſowohl in die militairiſchen Kranken und Controle Liſten eingetragen,
als namentlich der ärztlichen Beurtheilung betreffs lebensgefährlicher oder anſteckender
Krankheiten unterworfen zu werden. Nur nachdem der militairiſchen Controle genügt
iſt, und die betreffenden StationsAerzte erklärt haben, welche von den hierher gebrach
ten Erkrankten weder an lebensgefährlichen Wunden, noch an anſteckenden Krankheiten
leiden, dürfen jene an unſere Vereine überwieſen werden, wodurch natürlich die
ſchleunigſt gewünſchte Belegung der Privatquartiere verzögert wird.

Es iſt bei der ſo vielfach bewährten Organiſation unſres Heerweſens unzweifel
haft, daß die Lazareth Commiſſionen c. die dargebotene Hülfe bald möglichſt er
greifen werden, um damit einestheils den menſchenfreundlichen und patriotiſchen Be
ſtrebungen der Bürgerſchaft, anderntheils auch der Pflicht nachzukommen die durch
Ueberfüllung der Lazarethe c. leicht entſtehenden Seuchen von unſrer Stadt abwehren
u helfen.

Die Sache läuft wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo, daß in den Hauptlazare
then Jeder der Herrn Stations-Aerzte eine Liſte derjenigen von ihm behandelten
Kranken welche vom ärztlichen Standpunkte aus evacuirt werden können, von Zeit
zu Zeit an die LazarethCommiſfion einreicht, daß Letztere dieſe Liſten einſteht und
je nach den oben angedeuteten militairiſch- organiſatoriſchen Geſichtspunkten den Ur
laub, reſp. die Ueberweiſungen an die Vereine zur Privatpflege verfügt, wobei zu
gleich der End Termin dieſes Urlaubs angegeben und ſomit die militairiſche Con
h wird. In den Reſervelazarethen Klinicken c. iſt der Gang ein
ähnlicher.

Wie unſererſeits durch eine lebendige Organiſirung geſorgt wird, daß ſowohl den
militairiſchen Intereſſen genügt bleibt, als die ärztliche und liebreichſte Familien

pflege ſich verbinden, die Wunden zu heilen, die für König und Vaterland geſchlagen
find das iſt den geehrten Mitgliedern der Vereine aus den beiden Circularen vom 14.
und 20. Juli durch die Bezirksvorſtände (Comité Mitglieder) bekannt gemacht.

In Nr. 160 dieſer Zeitung erklärten ſich die ſämmtlichen Aerzte unſerer Stadt
bereit, die von uns in Privatpflege übernommenen Verwundeten unentgeldlich zu be
handeln und verbleiben letztere außerdem unter Controle des Ober Stabsarztes.
Zur Erleichterung dieſer Hülfe wurden in der angegebenen Nummer die Straßen be
nannt, welche den einzelnen Aerzten und Wundarzten beſonders genehm liegen.
Arznei wird von dem Hrn. Apotheker Pabſt und andern unter den öffentlich offerirten
Vergünſtigungen dargeboten wo nöthig durch den Frauen und Jungfrauen Verein
berichtigt letzterer und Privaten gewähren desgleichen alle Bedürfniſſe an: Charpie,
Binden, Hemden, Leinwand, Bädern und beſonderen Ergquickungen. Vierzig Be
zirksvorſteher, deren Jeder 16 Lokale in Obacht bat, beſchaffen Alles dies ſofort nach
Anzeige durch einfache Miktheilung an den Vorſitzenden L. Hildenhagen; ſie bera
then mit den Mitgliedern die beſonderen Wünſche Anfragen oder Bedenken nament
lich die Diät der Verwundeten innerhalb und außerhalb des Hauſes ſie zeigen zuvor
an, wenn die Lokale belegt und die Verwundeten abgeholt werden ſollen wenn zufäl
lige Umſtände die augenblickliche Belegung behindern, auch wenn die Verwundeten noch
vor dem Urlaubstermine geneſen 2c. was Alles der Lazareth Commiſſion durch den
Vorſitzenden der Vereine zur Kenntnißnahme und Entſcheidung vorgelegt wird.

Indem wir auf dieſe Weiſe keineswegs ein ſelbſtſtändigs „VereinsReſervelazareth“
bilden ſondern uns den beſtehenden militäriſchen und allgemeinen Organiſationen hel
fend einreihen und unterordnen, reichen wir den armen Verwundeten neben der öffent
lichen die liebreiche Privat und Familienpflege!

Wie ſehr dieſe Privathülfe Noth thut, und auch von den Behörden beanſprucht
wird das wiſſen wir aus den offiziellen Aufforderungen und aus den Mittheilungen
derer, welche die Tauſende Verwundeter von Königgrätz bis Trautenagu, von Langen
ſalza Dermbach und Aſchaffenburg mit eigenen Augen geſehen welche die Berichte
fung irender Aeczte über Ueberfüllung der dortigen Stationen vernommen haben

Darum: früher oder ſpäter Unſer Mitwirken wird erwartet! Halten wir uns
bereit in lebendiger Organiſation und herzlicher Theilnahme! da
mit, wenn wir geſucht werden, wir nicht blos mit gutem Willen,
ſondern mit raſcher That eintreten können! Ueber 100 Verwundete
find bereits in den Vereinen untergebracht. Der dringende Ruf zu
weiterer Hülfe wird an uns alle ergehen!

Halle, den 25. Juli 1866.
L. Hildenhagen. F. G. Demuth. E. L. Feldmann,

Vom G. —21. Juli ſind für die „Vereine zur Privatverpflegung verwundeter Sol
daten in Halle“, bei Unterzeichnetem eingegangen

Von V. u. W. 1 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., Fr. 10 Thlr., Mr. 5 Thlr., Pp. 10
Thlr., J. F. Walter Penſionair 5 Thlr., H. Pommer 4 Thlr., Eichler 5 Thlr., Heſt.
Kaufmann (incl. 10 Thlr. für Landwehrfamilien) 20 Thlr. G--l. 2 Thlr. A. Sch.
1 Thlr. E. Mente 15 Thlr., Frl. Sch. aus Schraplau 5 Thlr. mehrere Arbeiter
der Halliſchen Cichorienfabrik 5 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., L. F. 2 Thlr. Summa: 91 Thlr.

6 Sgr. 9 Pf. L. Hildenhagen,
e

Bekanntmachung.

Hallifcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 26. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag d. 26. Juli Ab. 6 Betſtunde in allen evangeliſchen Pfarrkirchen der

Stadt mit Ausnahme der Kirche zu U. L. Frauen
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-— 1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9- 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3 4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom
men wird.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8— 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsperein: Ab. 7 106 l. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7—9 Extraprobe im „Kronprinzen““.
Männergeſangverein Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
Eoncerte.

Stadtmuſikchor (John): Ab. 7 in Freybergs Garten.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Misenbahnfahrten. Courierzug, S Schnellzug, P. Perſonenzug G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nin. (P),

6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 u. 5 M. Nchts.
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Bm. (6), 11 u. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Persounenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angelommene Fremde vom 24. bis 25. Juli.
Hr. Privat. Levnhardt a. Boſton in Amerika. Hr. Prof. Smitton 2 i Hr. Kaufm. Karnſtedt a. Stettin. Hr. Landwirth Bachm. Gem. a. Newyork.

mann a. Kaſſel.
Goldner Ring. Gr. ViceFeldwebel im 27. Jnf.Reg. Köcher a. Halberſtadt.

Hr. BergDir. Pauly a. Wernigerode. Die Hrra. Kaun. de la Roi a. Leipzig,
Kühn a. Gladbach.

Hr. Fabrik. Becher a. Greiz. Die Hrrn. Kauf LangenhahnGoldner Löwe. iz.
a. Erfurt Bedemann a. Magdeburg Rauchfuß a. Nordhauſen. Pr. Partik.

Hr. Partik.
Seipt a. Brandenburg. Hr. Rent. Maliſenz a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Amtm. Rietga m. Tochter a. Carlsrode.
Stürmer a. Aachen. Hr. Fabrik. Peters a. Bromberg. Die Hrrnu. Kaug. Frieſe
a. Magdeburg Klente a. Berlin Morgenroth a. Bamberg, Hellmuth a. Nürn
berg, Becker a. Eveiking, Hinze a. Braunſchweig, Lange a. Hamburg John a.
Hannover.

Mentes Mötel. Hr. Cand. med. Richards a. Eisleben. Hr. Landwirth Za
chariae a. Gotha. Hr. Superint. Weinmann a. Bingen. Hr. Hofrath Hr.
Heinze u. Hr. Beamter Cochius a. Oldenburg. Hr. Gymnaſ. Lehrer Hölzer a.
Salzwedel. Hr. Eiſenb.Control. Becker a. Berlin. Hr. Beamter Spitner a.
Mansfeld. Hr. Bäckermſtr. Klotz a. Aachen. Die Hrru. Kauß. Samter u. Ham
burger m. Fam. a. Berlin, Wernthal a. Magdeburg.

Gioldne Roge. Frau Rent. v. Thümler a. Schloß Selka. Hr. Fabrik. Gräſer
a. Langenſalza. Hr. Kunſtgärtner Thomas a. cagdeburg. Hr. Stud. Thiele a.
Rohnſtedt. Hr. Gutsbeſ. Gröbſch a. Unterrißdorf. Hr. Reſtaurateur Hammer
a. Nordhauſen. Hr. Privat. Brauns a. Bitterfeld. Hr. Kaufm. Hoffmann a.
Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,75 Par. L. 333,25 Par. L. 338,59 Par. E. 333,20 Par. L.
Dunſtdruck 5,04 Par. L. 5,59 Par. L. 5,88 Par. L. 5,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 92 pCt. 93 vCt. 93 pCt.

11,6 G. Rm. 13,0 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 25. Juli 1866.

Spiritus. Tendenz matt. Loco 14 Jul Auguſt 13
ber 13 September October 14 Gek. 10,000 Quart.

Kolgen. e et beſſer. Löco 44 45 Juli Auguſt 44 September Octo
er 437

Nüböl. Tendenz matt. Loco 12. Jult Auguſt 1177 September October 1118

12,4 G. Rm. 12,3 G. Rm.

Auguſt Septem

e ]]--——-—3*5SBekanntmachung. Offene Lehrerſtelle.
Aus den Noktariats Akten des verſtorbenen

Juſtiz- Rath Giſeke, welcher nach den beſte
henden Vorſchriften jetzt in das Gerichts Archiv
abgeliefert worden ſind, ergiebt ſich, daß theils
eine Anzahl von Notarials Verhandlungen nicht
ausgeferrigt iſt theils daß ſich dabei als Bei
ſtücke dem Notar übergebene Urkunden, als
Vollmachten, LegitimationsAtteſte, Quittun
gen und Schuldverſchreibungen befinden. Wir
ſetzen das betheiligte Publikum davon in Kennt
niß um Anträge wegen Ausfertigung der No
tariats. Verhandlungen wozu das Kreisgericht
nach H. 38 der Notariats Ordnung vom 11. Juli
1845 berechtigt iſt, und wegen Aushändigung
Du übergebenen Urkunden bet dem Gerichte zu
tellen.

Eisleben, den 20. Juli 1866.
Königliches Kreis Gericht.

Der Karl Franke'ſche kaufmänniſche Kon
kurs von hier iſt durch Schlußvertheilung beendigt.

Merſeburg, den 23. Juli 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Pflaumen Nutzung auf den

der hieſigen Kämmerei gehörigen Plantagen ſoll
am I. Auguſt er. Nachmittags A Uhr

an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufliebha
ber eingeladen werden. Der Anfang iſt hinter
dem „Haine.“

Wiehe, den 18. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Die Schul und Küſterſtelle zu Lüttchen
dorf wird den 1. October er. durch freiwillige
Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt
und ſoll deshalb anderweit beſetzt werden

Das jährliche Einkommen beſteht zur Zeit in
180 und freier Wohnung im Schulhauſe.

Bewerbungen um Verleihung dieſer Schul
ſtelle ſind ehebaldigſt unter Beifügung der Qua
lifikations-Nachweiſe portofrei bei dem Herrn
Paſtor Heine jun. zu Erdeborn Poſt
und Eiſenbahnſtation Oberröblingen am See
einzureichen.

Eisleben, den 23 Juli 1866.
Das Kirchen und Schul-Patronat

des Amts Erdeborn I.
2 Tiſchlergeſellen finden Arbeit beim

Tiſchlermeiſter W. Kuhne in Bebitz.
Haſer und Häckſel verkauft

E. H. Varth, Leipzigerſtraße 40.



lie Weber daſelbſt gehörigen Grundſtücke,

Gegen erſte Hypothek auf ländliche Grund
ſtücke werden offerirt

1600 zum 24. Auguſt er. und
2000 zum 1. October er.

dagegen geſucht
5000 zur I. Hypothek auf 93 Morgen,
5000 auf ein bedeutendes Rittergut hie

ſiger Gegend durch Wilke, Juſtizrath.

Auction.
Montag den 30. Juli e. Vormittag 11 Uhr

verſteigere ich in der früher Gärtnerſchen Wa
genfabrik am Bahnhof die zur Schaafſchen
Konkurs-Maſſe gehörigen 2 großen u. 1 kleinen
Möbelwagen, T Omnibus u. 1 alten dergl.,
1 Leiterwagen mit 4zölligen u. 1 dergl. mit
ſchmalen Rädern, 2 Schlittengeſtelle u. 1 Wa
genlager.

W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar.
Die Auction am 27. d. Mts. Vormittag 9

Uhr wird nicht in Schlettau, ſondern im
Teubnerſchen Gehöft in Beuchlitz abgehal

ten. W. Elſte.Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. ierftrunmk.
Verpachtung

Montag den 6. Auguſt d. J. früh 10 Uhr
ſollen im Gaſthauſe zu Wehlitz die der Emi

als ein in Wehlitz belegenes Gutsgehöft, be
ſtehend aus Haus, Hof, Scheune, Ställen und
Garten, ſowie ca. 92 Morg. Land in einzelnen
Plänen belegen in Wehlitz Schkeuditz und Beu
ditzer Flur, vom 1. Octbr. d. J. ab auf drei
Jahre unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet wer
den wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Nutzung der ZwetſchenPlan

tagen vom Rittergute Wiehe findet
Sonnabend den 28. Juli

Nachmittags A Uhr
auf dem Gute meiſtbietend und gegen Baarzah
lung ſtatt.

Eine Dame in mittleren Jahren welche die
Zurückgezogenheit liebt ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zu Michaelis d. J. eine Stelle als
Führerin einer Haushaltung oder als Stütze der
Hausfrau, ſo wie ſie auch gern die Erziehung
mehrerer Kinder übernehmen würde. Adreſſen
unter M. H. bittet man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jn meinem Material und Oeſtillationsge
ſchäft findet ein junger Mann als. Lehrling bal
dige Aufnahme. J. Gruneberg.

Ein zweiter Feldverwalter und ein Kutſcher,
zuverläſſig u. gewandt finden Engagement durch
C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 r.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welches 3 Jahre als Wirthſchafterin gelernt
hat wird als ſolche ſowohl hinſichtlich ihrer
Sittlichkeit. als auch ihrer Tüchigkeit beſtens
empfohlen. Das Nähere zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus
knecht, welcher 7 und 5 Jahre bei einer Herr
ſchaft diente, ſucht eine Stelle. Zu erfragen
bei Schindler kleine Ulrichsſtraße Nr. 4.

Ein Commis, flotter Verkäufer,
wird für ein Colonialwagaren- Geſchäft ſo

hauſen.

mit 18 bis 20 leicht löslicher Phoephorſäure

fort oder September geſucht. Adreſſen nebſt
Zeugniſſe werden erſucht posts restaute K. B.

17 Halle niederzulegen.
1 Landwirthſchafterin mit guten Atteſten und

ganz perfect im Kochen finder zum 1. October
gute Stellung. Näh. Halle, Geiſtſtr. 70, 1 Tr.

Für ein CigarrenGeſchäft wird
unter günſtigen Bedingungen ein gut empfoh

lener Commis dauern zu engagiren ge
ſucht durch den Kaufm. L. F. W. Kör

nHner, Berlin, Markgrafenſtr. 102.

j S cAufruf um Hülfe!
In der Zeit vom 30. vorigen bis zum 6. dieſe Monats überſchwemmte ein Baieriſches

Truppencorps von circa 45,000 Mann einen Theil des Eiſenacher Oberlandes (im Großherzog
thum Sachſen), insbeſondere der Orte Kaltennordheim, Kaltenſundheim und Aſchen-

Die Truppe hatte Lebensmittel und Futter für die Pferde nicht mitgebracht, warf
S vielmehr mit ihren Pferden gleich einem Heuſchreckenſchwarm auf die arme und unergiebige

egend.
Alles Eßbare wurde verzehrt, alles Futter und Stroh in den Scheunen wurde verbraucht,

das meiſte Holz in den Lagern verbrannt die Biervorräthe geraubt.
Die Entnehmung der Lebensmittel Futter und Holzvokräthe erfolgte arf dem Wege roher

Gewaltthätigkeit, oft unter den empörendſten Nebenum ſtänden
Außtzer den nöthigen Bedürfniſſen wurden auch andere Gegenſtände geraubt, namentlich auch

Geld mittelſt Einbruchs. Durch 3 in den Fluren Kaltennordheims und Kaltenſundheims errich
tete Lager wurde ein beträchtlicher Theil dieſer Fluren und die darauf ſtehende Erndte total
verwüſtet.

Die armen Bewohner der gedachten 3 Orte ſind in die größte Noth gerathen
Die ihrer Heuerndte beraubten Landleute müſſen ihr Vieh abſchaffen, in dem Fabrikort

Kaltenſundheim iſt Hungersnoth zu befürchten, wenn nicht bald Hülfe kommt.
Wir erſuchen edle Menſchenfreunde, milde Gaben für die Schwerbedrängten zu ſammeln

und unter der Adreſſe des Herrn Poſthalter Siefert hier an uns gelangen zu laſſen.
Kaltennordheim (im Großzherzogthum SachſenWeimar), den 18. Juli 1866

Das Comité für die durch Krieg beſchädigten Einwohner
des Amtes Kaltennordheim

Stapf, Rechtsanwalt.

Beiträge für die ſo ſchwer durch die Leiden des Krieges Betroffenen iſt entgegen zunehmen

bereit Dr. Otto Ule (vor dem Kirchthor Nr. 10).
Im Saale des Volksſchulgebändes

Montag d. 39. Juli Abends präcis 7 Uhr n
grosses Vocal- und Instrumental-Concert,

ausgeführt vom Geſangverein junger Kaufleute „Liederkranz unter Anſchluß des
Lehrervereines ſowie der vereinigten Männerliedertafel und unter Mitwir

kung des geſammten Halleschen Stadtorchesters,
zum Beſten hilfsbedürftiger Familien unſerer zu den Fahnen einberufenen Krieger.

Billets zu dieſem Concert s Stück 10 H. ſind von heute ab bei dem Kaufmann
Hirrn Heinr. Kaufmann j. am Markt, ſowie auch ſpäter an der Kaſſe zu haben.

Der Geſangverein Iſederkranz
Die ſo ſchnell verkauften Robert rey- GaſthofGeſuch.

gangſchen Jn einer Fabrik Militair- oder UniverſiMisen Bonbons, täts Stadt ſucht einen Gaſthof erſter Klaſſe
Bisen-Chocoladen und zu kaufen Wilhelm Rebling
Bisen-Läquenure in Greußßen bei Erfurt.trafen ſo eben wieder ein bei
O. F. Baentsch, Mafkt 6.

Bauſtämme a Kbfß. 6 n ſind zu verkau iſt zum October anderweit zu vermiethen.
fen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Ex A. Francke.pedition d. Zig. t Jn meinem Hauſe in Köſen, Dorſſtraße

Bei dem Viehhändler J. We Nr. 1b, iſt vom 1. Auguſt d. J. die Parterre
W ber in Löbejün ſind Freitag wohnüung mit Laden worin ſeit Jahren das

e den 27. Juli kleine und große Schnittgeſchäft ſchwunghaft betrieben, 2 Stub.,
Landſchweine zu verkaufen. K. Küch., Kell., Waſchhaus und Gärtchen;

ebenſo iſt die BelEtage beſtehend: 4 Stub.,
S S K. 2 Küchen c. vom 1. Oct. d. J. zu vermieR S. then. Reflektanten erfahren das Nähere bei mir

al Phospho- Gilano ſelbſt. Julius Thomas in Halle,
mit 5 Kali gleich 10 Kaliſalz Gerbergaſſe Nr. 15.

und 16 bis 18 leicht löslicher Phosphorſäure ne Vreybergs GartenPhospho Guano Heute Donnerstag den 26. Juli:
empfehlen unter Garantie des Gehaltes in ge Abend- Concert
ſiebter und trockener Waare. Anfang 7 Uhr. E. John.
Glas Schwefelsäurefabrik

FamilienNachrichten.
Logèés Venudech 6 Co. Entbindungs Anxeige.

Auf dem Riſtergute Stedten bei Erfurtwird für nächſten Herbſt ein tüchtiger, gut em Nur auf dieſem Wege Verwandten und
pfohlener Brenner, der mit Dampfmaſchine Freunden die freudige Nachricht datz durch Got

tes treue Hilfe meine liebe Frau heute Morgenzu ibeiten erſtere geſucht. S Scheibe. 3 Uhr von einem muntern und kräftigen Kna
Es ſollen 2 junge Neufundländer auf Wach ben glücklich entbunden worden iſt.

ſamkeit und Reinlichkeit dreſſirt werden. Wer Bündorf, d. 25. Juli 1866.
gegen Erſtartung der Futterkoſten und angemeſ G. Bornhak, P.
ſenes Honorar ih e Erziehung übernehmen willwolle gert unter Chiffre W. V. R. bei hen See en Leige ig

d. Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederlegen. nEd. S S n der Sp. d et tie dernge hiermit tief betrübt an, daß Gott heute früh 7
Ein großer Jagdhund im Alter von 1 Jahr Uhr unſern guten Sohn Julius in einem Al

iſt zugelaufen. Der Oberkörper deſſelben iſt ter von 4 J. 2 M. 3 W. an Kehlkopf und
braun mit weißen Flecken. Bauch, Bruſt und LuftröhrenEntzündung nach kurzem Kranken-
Füße weiß und braun geſprenkelt. Schwanz lager abgefordert hat. Mit der Bitte um ſtil
ſpitze weiß. Der Eigenthümer kann denſelben les Beileid.
bei mir in Empfang nehmen. Niedereichſtädt, den 24. Juli 1866.

Rittergut Poplitz bei Alsleben a/S. Erdmann Heinrich.
Neumann, WirthſchaftsInſpektor. Coneordia Heinrich geb. Winzer

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Die zweite Etage in der Löwven Apotheke,
bisher von den Fräulein Streiber bewohnt,
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